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und die Beſteuerung der induftriellen Unternehmungen in's Auge faſſe, 


a Eröffnung nöthiger Militärſtraßen zum Voraus zufagend. entgegen 


Eintheilung des Landtages in ſechs Ausſchüſſe unter Zutheilung der 
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Expedition: Hertenſtraße . 20, 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 
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Miorgenblatt. 


. - f Bekanntmachung. ö 
Bei der im Kreiſe Guhrau noch herrſchenden Rinderpeſt wird der 
auf den 28. d. M. zu Gubrau anberaumte Viehmarkt hierdurch auf: 
gehoben. Breslau, den 7. Oktober 1856. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 8. Oktober. Schwankend. Staatsſchuld⸗Scheine 
83%. Prämien⸗Anleihe 112%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 102/½. Com⸗ 
mandit = Antheile 128. Köln⸗Minden 152%. Alte Freiburger 165. Neue 
reiburger 15444. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53%. Mecklenburger 53%. 
berſchleſiſche Litt. A. 195. Oberſchleſiſche Litt. B. 173. Alte Wilhelms⸗ 
bahn 169. Neue Wilhelmsbahn 150. Rheiniſche Aktien 112. Darm: 
ftädter, alte 147. Darmſtädter, neue 135. Deſſauer Bank⸗Aktien 102% 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 166. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 80%. 
Wien 2 Monate 95. 
Wien, 8. Oktober. Eredit⸗Aktien 334. London 10 Fl. 17 Xr. 


5 Telegraphiſche Nachrichten. 
Livorno, 4. Oktober. Stürme und nußgroße Schloſſen vernichteten in 
den Gebieten von Piſtoja und Prato viele Pflanzungen, beſonders von 
Olivenbäumen. 2 

Nom, 2. Oktober. Prinz Georg von Sachſen wurde von Sr. Heiligkeit 
dem Papſte in einer Privat⸗Audienz mit Auszeichnung empfangen. 


Verhandlungen 
des 1 2ten ſehleſiſchen Provinzial⸗Landtages. 
2. Plenar⸗Sitzung den 6. Oktober. 

Seine Durchlaucht der Landtags-Marſchall eröffnete die Sitzung 
um 1 Uhr und ſtellte der Verſammlung den Fürſten Hans Heinrich 
von Pleß als neu hinzugetretenes Mitglied vor, im Namen des 
Landtages denſelben als den Stellvertreter ſeines verewigten, ſo tief 
betrauerten Herrn Vaters mit herzlichen Worten begrüßend. Das 
Protokoll der geſtrigen Sitzung, die Konſtituirung und Namens Liſte 
der Landtags⸗Mitglieder enthaltend, wurde hierauf verleſen und geneh⸗ 
migt. Es erfolgte ſodann die Mittheilung des allerhöchſten Landtags 
Abſchiedes vom 30. Septbr. d. J. für den 11. ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Landtag. 5 

— wurde die von dem Herrn Landtags- Marſchall verfügte 


von denſelben zu erledigenden Vorlagen, fs wie mehrere eingegangene 
Schriftſtücke mitgetheilt, unter Erwähnung, daß die nächſten Tage den 
Arbeiten der Ausſchüſſe gewidmet werden würden, die Anberaumung, 
der nächſten Plenar⸗Sitzung nach Maßgabe der eingehenden Referate 
anzuberaumen ſein werde. Der Schluß der Sitzung erfolgte nach 
2 Uhr. 


nn nme oben nennen 
Breslau, 8. Oktober. [Zur Situation.] Es wird und von 
Berlin aus beſtätigt, daß der neue Finanzplan ſpeziell die Grundſteuer 


wie wir bereits in einer der letzten Nummern 
det haben. 

Auch erhalten wir Mittheilung über die Vorlagen, welche Preußen dem 
Bundestage, nach Wiederaufnahme ſeiner Verſammlung, zu machen 
gedenkt, und welche theils auf die Wahrung der Rechte Deutſchlands 
der däniſchen Anmaßung gegenüber, andererſeits auf Anerkennung der 
Rechte Preußens auf Neuenburg ſich beziehen. Auf eine ſolche Aner⸗ 
kennung ſeitens der deutſchen Bundesſtaaten ſcheint Preußen deshalb 
großes Gewicht zu legen, weil ſie der eventuellen Beanſpruchung der 


unſerer Zeitung gemel⸗ 


käme. Uebrigens ſcheint es zugleich feflzuftehen, daß die neuenburger 
Frage einen Gegenſtand der diplomatiſchen Behandlung für die parifer 
Nach⸗Konferenz bilden werde, an deren Zuſtandekommen doch wohl 
nicht zu zweifeln iſt, obwohl England feine Zuftimmung zu ihrer Eröff⸗ 
nung noch nicht gegeben hat. 

Die Differenzen mit Neapel werden bis dahin wohl beſeitigt ſein; 
denn nachgerade wird den Weſtmächten ſelbſt daran liegen, ſich für be⸗ 
friedigt zu erklären, da die ſo oft angedrohte Flottendemonſtration für 
ſie ſelbſt doch eben auch nur eine Verlegenheit hätte werden müſſen. 

Schwieriger iſt es zu ſagen, was noch mit Griechenland ge⸗ 
ſchehen werde. Mit der Entfernung der Okkupationstruppen ſcheint es, 
trotz aller entgegenſtehenden Verſicherungen, noch gute Wege zu haben, 
wie ſcheel man auch in Athen zu den fremden Gäſten ſehen mag 
und wie ſehr man es ſich angelegen ſein läßt, ihnen die Rückkehr zu 
erleichtern. 

Um alle ernfihaften Beweggründe, welche die Weſtmächte zur Auf- 
rechthaltung der Okkupation anführen könnten, aus dem Wege zu räu⸗ 
men, will man jetzt — wie der „Nat. 3.“ geſchrieben toird — ſogar 
damit beginnen, die Intereſſen der Staats ſchuld zu bezahlen. 
Seit zwanzig Jahren hat man nicht daran gedacht, und es iſt wahr: 
ſcheinlich, daß man wieder in die alte Vergeßlichkeit zurückfallen dürfte, 
fobald die allirten Truppen fort find. Einſtweilen wünſcht man der 
weſtmächtlichen Diplomatie ſagen zu können, daß auch die Finanzen 
nicht in ſolcher Unordnung find, wie man ausgeſprengt hat. Es iſt 


richtig, daß die Staatseinnahmen in dieſem Jahre beträchtlicher aus⸗ 


ſchickt werden ſoll, findet in ſolcher Anſchauungsweiſe auch mehr Beru⸗ 


fallen werden, als feit langer Zeit, denn die Ernte der Korinthen, der 
Seide und der Feigen iſt gut geweſen, aber wenn hier mehr einkommt 
als gewöhnlich, fo wird auch mehr geſtohlen als gewöhnlich; und da 
von Erſparniſſen im Staatshaushalte wenig die Rede iſt, vielmehr 
wegen der Theuerung aller Dinge die Gehalte der Beamten, nament⸗ 
lich der Offiziere, erhöht werden ſollen, fo wollen viele Leute an die 
Bezahlung der Staatsſchuld nicht recht glauben, und meinen, daß wenn 
dem wirklich fo fei, das Geld dazu wohl mehrentheils draußen in Europa 
aufgetrieben worden ſei. Das eigenthümliche griechiſche Gewiſſen, wel⸗ 
ches ſich darüber entrüſtet, daß ſo viel Geld an die Franken hinausge⸗ 


Nr 


E 


higung und hofft im Stillen, daß höchſtens ein Trimeſter der Zinſen 
der Staatsſchuld bezahlt werden wird. 

Ein anderer Grund zur Aufrechthaltung der Okkupation war das 
Räuberweſen. Seit dem großen Siege über die Räuberchefs Da: 
velis und Zaphiris haben daher die griechiſchen Regierungsorgane nicht 
aufgehört zu verſichern, daß im ganzen Lande die größte Ruhe und 
Ordnung herrſche. Aber an der Grenze haben die Raͤubereien noch 
nie aufgehört; letzthin hat wieder eine ſtarke Bande von 40 — 50 Mann 
unter einem famoſen Hauptmaun die Grenze überſchritten und bald 
werden wir Neuigkeiten davon zu hören bekommen. In den Thermo: 
pylen, alſo im Innern, hat ein griechiſcher Hauptmann vor Kurzem 
ein ſiegreiches Gefecht gegen den Räuberchef Mamula beſtanden, den: 
ſelben nebſt 3—4 feiner Spießgeſellen getödtet, mehrere verwundet und 
einen gefangengehaltenen reichen Bürger, der ſeine Ranzion noch nicht 
bezahlt hatte, in Freiheit geſetzt. Der gefürchtete Räuberchef Kalam⸗ 
balikis iſt auch wieder im Felde. Die Räubereien an der Grenze kom⸗ 
men allerdings zum Theil auf Rechnung der türkiſchen Regierung, aber 
die Griechen dürfen ja nicht vergeſſen, daß faſt alle Räuber, ſowohl 
in der Türkei als in Griechenland, albaneſiſche und griechiſche Chriſten 
ſind, und daß nur ſelten ein Muhamedaner unter ihnen angetroffen 
wird. Die Deklamationen griechiſcher Publiziſten über türkiſche Bar⸗ 
barei und Chriſtenverfolgung ſind daher, wenigſtens nach dieſer Seite 
hin, durchaus ungerecht. 


— — — ———— NEE EEE. 


Preu fe n. 

** Berlin, 7. Oktober. [Der neue Steuerplan. — 
Die Ergebniffe der Zollvereins-Konferenz. — Graf Hab: 
feld. — Die neuenburger Frage am Bunde. — Die pari⸗ 
fer Nach-Konferenz. — Die Papiere des Staats-Mini⸗ 
ſters v. Schön.] Die Auſſtellung eines neuen Finanzplans zu 
einer umfaſſenderen Anſpannung der Steuerkräfte des Landes iſt durch 
den Hinblick auf die vorausſichtliche Haltung der Zollvereins⸗Konferenz 
in mehreren Beſteuerungsfragen offenbar beeilt und definitiv bedingt 
worden. Die preußiſche Regierung hatte allerdings die unerläßlich 
gewordene Steigerung ihrer Einnahmen im Auge, indem ſie namentlich 
den Antrag auf höhere Beſteuerung des Tabaks, welcher an 
die General-Verſammlung des Zollvereins gebracht worden, nach Kräf: 
ten zu fordern ſuchte. 
richten iſt dieſer Antrag von der Konferenz jetzt vollſtändig abge⸗ 
lehnt worden, und es dürfte kaum noch eine andere Hoffnung auf 
ein pofitived Ergebniß der diesmaligen General-Verſammlung des 
Zollvereins übrig geblieben ſein. Gleichwohl dürfte ſich noch Ausſicht 
bieten, daß die Vorſchläge in Betreff einer Ermäßigung des Eingangs⸗ 
zolls für Reis eine allſeitige Annahme finden werden, was durch die 
Theuerungszuſtände, die dringend genug wieder herangetreten ſind, faſt 
als eine unabweislich gebotene Nothwendigkeit erſcheint. Die Anträge 
hinſichtlich der Tabaksſteuer waren ſowohl auf eine Steigerung des 
Eingangszolls für den importirten Tabak, als auf eine höhere Be: 
ſteuerung des inländiſchen Tabaksbaues gerichtet, und ſtrebten mithin 
der Begründung des Tabaksmonopols zu. Preußen muß jetzt auf 
ſeine innerſten Einnahmequellen zurückgreifen, um feinen erhöhten 
Staatsbedarf zu decken, der durch das Aufhören des außerordentlichen 
Steuerzuſchlags mit Ende dieſes Jahres weſentlich und ernſtlich in 
Frage geſtellt wird. Auf dieſen Geſichtspunkt iſt der neue, mehr- 
beſprochene Steuerplan des Finanzminiſters v. Bodelſchwingh begrün⸗ 
dete, der die Induſtrie und die Grundſteuer in einer umfaſſenden 
Weiſe zu finanziellen Faktoren des Staatshaushalts zu machen ſtrebt. 

Der preußiſche Geſandte am franzöſiſchen Hofe, Graf Hatzfeld, 
wird in wenigen Tagen hier erwartet. Die Rückäußerungen des fran⸗ 
zoͤſiſchen Kabinets bezüglich der Mittheilungen, welche ihm Preußen in 
der neuenburger Frage gemacht, ſollen hier keineswegs ſehr befriedigend 
befunden worden ſein. Es dürfte darin ein Hauptanſtoß zu ſuchen 
ſein, weshalb Preußen dieſe Angelegenheit vor den deutſchen Bundestag 
zu bringen und eine Beſchlußfaſſung deſſelben darüber einzuholen ſich 
entſchloſſen hat. Preußen iſt dabei der wünſchenswertheſten Mitwirkung 
Oeſterreichs und der übrigen deutſchen Bundesregierungen gewiß, und 
aller Verunglimpfungen ungeachtet, mit denen ſich die öſterreichiſche 
Preſſe bei dieſer Gelegenheit über Preußen ergoſſen, hat ſich doch das 
wiener Kabinet ſehr bereit gezeigt, den Auffaſſungen Preußens zur 
definitiven Regelung dieſer Frage beizutreten. Preußen ſieht ſich durch 
die Beinträchtigung ſeiner Rechte auf Neuenburg zugleich und ſeiner 
Integrität als deutſches Bundesland verletzt, und will in dieſer Be⸗ 
ziehung zunächſt einen Ausſpruch der deutſchen Bundesverſammlung 
anrufen. Es wird hier auf ein Vorgehen dieſer Art mehr Werth 
gelegt, als auf eine bei der pariſer Nach⸗Konferenz zu erzielende Wir: 
kung. Preußen würde zwar auch bei dieſer erneuerte Schritte zu einer 
Geltendmachung und Einforderung feiner Rechte nicht verabſäumen, 
aber man halt hier die zweite pariſer Friedens⸗Konferenz keineswegs 
ſo nahe in Ausſicht, als einige franzoͤſiſche Blätter, welche den Beginn 
derſelben ſchon auf den 15. d. Mis. anberaumen wollen. Die ſchleu⸗ 
nige Anſetzung dieſer Nach-Konferenz ſchien nur darauf berechnet, die 
weſtmächtliche Demonſtration gegen Neapel zu vereiteln, und da dieſer 
Zweck jetzt ſchon auf andere Weiſe erreicht worden zu fein ſcheint, fo 
dürfte auch der Termin der neuen Konferenz noch hinausgerückt werden. 

Oer Profeſſor Droyſen aus Jena, der ſich mehrere Wochen hier 
aufhielt, ſoll auf bedeutende Schwierigkeiten bei der Herausgabe des 
ihm anvertrauten literariſchen Nachlaſſes des Staatsminifters v. Schön 
geſtoßen fein. Wie man jetzt erſt erfährt, foll der verewigte Staats⸗ 
mann einen weſentlichen Theil ſeiner Papiere und Briefe, namentlich 
denjenigen, welcher gewiſſe Abſchnitte und Perſönlichkeiten der Zeitge⸗ 
geſchichte in ihren geheimſten Motiven zu enthüllen geeignet iſt, ver⸗ 
brannt haben. Dadurch müſſen allerdings für feine Biographen wie 
15 = Herausgeber feines Nachlaſſes unüberſteigliche Lücken entſtan⸗ 
en n. — 9 


Nach den aus Weimar eingegangenen Nach-. 


H Berlin, 7. Oktober. [Die pari 
— Vermiſchtes.] Es herrſchte heut in politiſchen Kreiſen eine hof⸗ 
fentlich nur vorübergehende Aufgeregtheit, hervorgebracht durch eine 
pariſer Korreſpondenz des „Nord“, welche aus guter Quelle, wie de⸗ 


fer Nach⸗ Konferenzen. 


ren Autor ſagt, die neuenburger Angelegenheit als verwickelt darſtellt, 


unferem König die Drohung in den Mund legt, Neuenburg militärifch 
beſetzen zu laſſen, wenn die gefangenen Royaliften nicht ſofort freige⸗ 
geben würden, und auch hinzufügt, daß für dieſe Eventualität Frank⸗ 
reich an der Schweizergrenze ein Obſervationskorps zuſammenzuziehen 
die Abſicht hätte. An dem allen iſt, wie es ſcheint, nur das Eine 
wahr, daß die Beſatzung in und um Lyon, gleich der von Paris, vers 
ſtärkt wird, weil man ernſiliche Unruhen in Frankreich befürchtet; was 
aber den Stand der Angelegenheit ſelbſt betrifft, ſo beziehe ich mich 


lediglich auf das bereits Geſagte und verſichere wiederholt, daß die 2 


Konferenz von Paris ſich damit beſchäftigen wird; und dieſe Konfe⸗ 


renz, von Rußland wegen der Schlangeninſel gefordert, von den mir 


ſten der andern Mächte bereits zugeſtanden, wird ſich von neuem in 


Paris verſammeln, ſobald auch England ſich damit einverſtanden er⸗ 0 


klärt haben wird. Man ſollte meinen, daß Lord Palmerſton nichts 
dawider haben konne, ſobald fein weſtmächtlicher Alliirter den Zuſam⸗ 
mentritt der Bevollmächtigten für nothwendig hält; dieſe Vermuthung 
iſt aber eine irrige, es iſt vielmehr ganz ſicher, daß das Einver⸗ 
ſtändniß Frankreichs mit England in mehr als einer Be⸗ 
ziehung und in mehr als einer Frage ſeit einiger Zeit arge 
Stöße erlitten hat — ein Grund mehr für ein vorſichtiges Auftreten 
der deutſchen Mächte und Deutſchlands, ein Grund mehr für ein güte 
liches Beilegen des Konfliktes mit Neapel 

General v. Todtleben welcher geſtern an der table d’höte im 


Hotel de St. Petersbourg die allgemeine Aufmerkſamkeit in hohem = 


Grade auf ſich zog, hat wegen Unpäßlichkeit feiner Gemahlin die auf 
beut Früh anberaumte Abreiſe verſchoben, doch gedenkt der berühmte 
Mann noch heut ſich nach Dresden und von da nach der Schweiz zu 
begeben. Nach Beendigung der Traubenkur wird er einen kleinen 
Ausflug nach Italien machen und einen Theil des Winters in Paris 
verbringen. 


Herr v. Manteuffel trifft ſchon morgen aus Süddeutſchland ein 


und binnen kurzem werden ſämmtliche Miniſter in Berlin verſam⸗ 
melt ſein. . 
2 Berlin, 7. Oktbr. ([Preußiſche Anträge beim Bun⸗ 
destage. — Der ruſſiſch⸗preußiſche Grenzverkehr.] In ei⸗ 
ner der erſten Sitzungen, welche der Bundestag nach Ablauf der Fe⸗ 
rien halt, werden von preußiſcher Seite 
gebracht werden, von denen ſich der eine auf die däniſche Domä⸗ 
nenfrage und der andere auf Neuenburg beziehen wird. Der 
erſte Antrag wird die Beiſtimmung des Bundes zu Maßnahmen 
fordern, welche die Rechte Deutſchlands in Bezug auf die däniſchen 
Fürſtenthümer ſichern ſollen. Oeſterreich wird dieſen Antrag unter⸗ 
Rügen und zu dem ſeinigen machen. Was den zweiten Antrag anbe⸗ 


trifft, fo wird von Oeſterreich eine ſpezielle Aneignung nicht erfolgen, 


jedoch iſt anzunehmen, daß es ihn befürworten wird, da es ſich bereits 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


kilung. 


zwei Anträge zur Sprache 


Eh 
Er 
ba 


er 


im Prinzipe für Preußen und gegen die Eidgenoſſenſchaft erklärt hat. 


Ganz Beſtimmtes darüber verlautet noch nicht, welches der Inbalt 
dieſes Antrages ſein wird. 
cher Weiſe die Anerkennung ſeiner Rechte auf Neuenburg von dem 
Bunde ausgeſorochen ſehen will, wie dies bereits früher und auch jetzt 
von Seiten der Großmächte geſchehen iſt. Eine ſolche Aeußerung ift 
aber für den Fall von großer Bedeutung, wenn Preußen in die Lage 
kommen ſollte, ſeine gerechten Anſprüche auf das neuenburger Gebiet 
gegen die Schweiz mit den Waffen in der Hand zur Geltung brin⸗ 
gen zu müſſen. Hat der Bund ſich einmal für Preußens Rechte er⸗ 
klärt, ſo würde ihm auch weiter nichts übrig bleiben, als einen 


Man glaubt jedoch, daß Preußen in gee 


Durchzug preußiſcher Truppen durch deutſches Gebiet nach der ſchweize⸗ 3 2 


riſchen Grenze hin zu geſtatten. 
Berichte aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen beklagen, daß der 


Grenzverkehr in der letzten Zeit durch die Grenzſperre, welche zur Abs 


wehrung der Rinderpeſt angeordnet worden iſt, gelitten habe. Der Waaren⸗ 


Verkehr iſt dadurch viel unbedeutender als früher geworden, und der 8 


Vieh⸗ und Pferdehandel iſt durch die Aufhebung der Viehmärkte in 
den Grenzkreiſen auf ein Minimum herabgeſunken. 
Holzhandel, der ſonſt ein ſehr bedeutender iſt, war weniger umfang⸗ 


reich als bisher.“ Dagegen iſt das Leinwandgeſchäft ein ſehr blüben⸗ 
des und ausgebreitetes. — Die Arbeiten an den maſuriſchen Kanälen 
nehmen einen ſchnellen Verlauf und werden bald fo weit vorgeſchrit⸗ 


ten ſein, daß ſie mit dem Dampfſchiffe „Maſowia“ bis Angerburg be⸗ 
fahren werden können. 
das Speditionsgeſchäft nach Rußland immer noch ziemlich lebhaft iſt, 


nur in Schnitte, Kolonial- und Kurz⸗Waaren hat ſich der Verkehr | 


dahin etwas vermindert. 2 
— Wir hören, daß innerhalb einer der beiden hier neu gegründeten 


Kommandit⸗Geſellſchaften fo erhebliche Differenzen ausgebrochen fein 


daß eine Trennung der Unternehmer nicht ganz unwahrſcheinlich iſt. 
Es dürfte dann vermuthlich eine dritte derartige Geſellſchaft von den 
Diſſidenten gebildet werden. — Ein großer Theil der anſehnlichen 
Roggenvorräthe in Stettin und bier iſt bekanntlich in einer Hand 
konzentrirt. Um ſich zu debouchiren, ſind von dieſer Seite en 
nach Holland, Schottland und Schweden bereits vollzogen mn je 
namentlich nach Schweden, wo ſich viel Bedarf zeigt, 1 Ve se, 
Umfange demnächſt fortgeſetzt werden. Die nn af 
die in jüngſter Zeit dorthin gemacht find, follen | 1 Ste & ie 
wir hören, gegen den augenblicklichen Marktprei 8 nen 


(B. B. 3.) 
. 1 im bieſigen königl. Schloſſe zu eröffnende 


Kirchenkonferenz wird eine tiefe Bedeutung für 
W 11e Kirche betreffenden Fragen haben und hat dem⸗ 


gemäß bereits 


Von Tilſit aus wird dagegen gemeldet, daß 


das ganze Intereſſe dez Publikums in hohem Grade 


Aber auch der 


: er wie mit allen Koften etwas 
es ſi 


erregt. Da viele der zu verhandelnden Fragen die Stellung der Kirche 
zum Staaten berühren ſollen, außer den geiſtlichen Theilnehmern, an 
deren Spitze man ſämmtliche Generalſuperintendenten einzuladen beab⸗ 
ſicht, fo werden auch die acht Ober⸗Präſidenten einberufen werden. 
Im Ganzen beabſichtigt man mit dieſer Konferenz nur eine Vorbe⸗ 
reitung der ſpäter abzuhaltenden großen Generalſynode, welcher auch 
die Löſung der wichtigſten Fragen vorbehalten bleiben ſoll. Die 
„evangeliſche Kirchenkonferenz“ ſoll ſich hauptſächlich mit Sichtung des 
Materials für die Generalſynode und mit der Prüfung der eingefor⸗ 
derten Gutachten beſchäftigen. (Dr. J.) 


Deutſchland. 


Der „Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt man aus der Pfalz: „Vor einiger 
Zeit ſchon ging in verſchiedenen öffentlichen Blättern die Rede, man beab⸗ 
ſichtige in Speier einen proteſtantiſchen Dom auf der denkwürdigen 
Stelle zu errichten, wo am 10. April 1529 die evangeliſchen Fürften und 
Stände vor dem damals abgehaltenen Reichstag feierliche Proteſtation ein⸗ 
legten gegen den Reichsabſe 55 der das durch die Reformation errungene 
und im ſpeieriſchen Reichsabſchied vom 27. Auguſt 1526 anerkannte Recht 
der Evangeliſchen ſo ernſtlich bedrohte. Ich hatte Anſtand genommen, Ihnen 
über dieſes Projekt zu fe en, weil ich nicht wußte, wie viel Wahres daran 
und wie weit daſſelbe gediehen ſei. Nun liegt der ſoeben erfchienene, in der 
falz und auch Weiterhin dr beliebte Sickinger Bote“, ein von dem be 
annten Pfarrer Johann Schiller in Weſtheim herausgegebener chriftlicher 
Volkskalender für 1857 vor, und darin finde ich eine Mittheilung, die das 
beregte Projekt zum Gegenſtand hat. Epenſo höre ich, daß ſich in Speier 
bereits ein proviſoriſches Komite gebildet und eine Bitte an den König um 
Genehmigung zur Gründung eines Bauvereins . hat, der einen Auf⸗ 
ruf an die Proteſtanten aller Lande zur Unterſtützung des Unternehmens er⸗ 
laſſen ſoll. Es gilt hier, die Wiege des Namens Proteſtanten durch ein 
hochragendes Denkmal würdig zu ehren und zugleich einem Bedürfniß der 
proteſtantiſchen Gemeinde zu Speier abzuhelfen. Die evangeliſche Dreifal⸗ 
tigkeitskirche ſteht nämlich an der Stelle, wo jener für alle Proteſtanten ſo 
denkwürdige Reichstag gehalten worden, der ihnen ihren Namen gab. Es 
war dies der alte, bis auf wenige Mauerreſte verſchwundene Retſcher⸗ oder 
Retſchlinhof, der feinen Namen von feinen frühern Beſitzern, einem alten 
Münzergeſchlecht, herleitet, und im Jahre 1495 vom Rath der Stadt zu 
ſtädtiſchen Zwecken erworben worden war, und in dem ſich der größte Saal 
der Stadt befand, der ſich zu großen Verſammlungen, beſonders zu Reichs⸗ 
tagsverhandlungen umſomehr eignete, als er nur durch die ſchmale Höllen⸗ 
gaſſe vom Rathshof getrennt lag, in welchem die deutſchen Könige oder rö⸗ 
miſchen Kaiſen zu wohnen pflegten, ſeit die eigentliche Königspfalz, welche 
nordwärts vom Dom ſtand und an deſſen Chor ſich lehnte, an den Biſchof 
verſchenkt worden war. Allerdings ergeht es in Speier wie in Worms. 
Wie man dort nicht recht einig darüber iſt, in welcher Oertlichkeit der Reichs⸗ 
tag von 1521 gehalten worden, ob im Birger- oder im Biſchofshof, fo 
konnte man ſich in Speier darum ſtreiten, ob die in Rede ftehende Verſamm⸗ 
lung im Retſcher⸗ oder im Rathshof ſtattgefunden, in welch letzterm ir 
allerdings die Reichsfürſten zu tagen pflegten. Die Tradition ſpricht für 
den Retſcher, und die Nachricht der Chroniſten, daß in deſſen Saal die rö⸗ 
miſchen Kaiſer in vorigen Zeiten auf den Reichstagen Rath zu halten pfleg⸗ 
ten, unterſtützt dieſe Tradition. Dazu kommt, daß der Rath ſchon 1628 je⸗ 
nen Saal im Retſcher in eine neue — dl Kirche umwandelte. Als 
Speier nach dem Brande von 1689 wiedererſtand, wurde eben an jener Stelle 
die jetzige Kirche im Jahre 1701 erbaut. Dieſe iſt im Laufe von anderthalb 
Jahrhunderten der Reparatur bedürftig geworden, und da ſie in dem ge⸗ 
ſchmackloſen Stil ihrer Entſtehungszeit erbaut iſt, fo begreift es ſich leicht, 
daß man auf den Gedanken kam, de eher durch eine neue zu erſetzen, als 
bedeutende Summen an einen Bau 5 wenden, aus dem mit aller Kunſt und 
echtes nicht zu machen wäre. Handelt 

ch aber um einen Neubau, ſo iſt es, mit proteſtantiſchen Augen ange⸗ 
ſehen, am Platz, auf dieſer Stelle ein Denkmal zu errichten, das der le 
hiſtoriſchen Bedeutung derſelben angemeſſen iſt. Das vermag freilich eine 
Gemeinde wie die ſpeierer aus eigenen Mitteln umſoweniger, als man in 
der Stadt, in welcher der rieſige Kaiſerdom in ſeiner neuen Pracht 19 er⸗ 
hebt, nicht eine Kirche in kleinen Verhältniſſen und Maßen hinſtellen kann. 
Dies umſoweniger, je mehr es ſich hier zugleich um die Ehre des proteſtan⸗ 
tiſchen Namens handelt. An eine Ausdehnung, wie ſie der Kaiſerdom hat, 
kann allerdings vernünftigerweife nicht gedacht werden; aber eine ſchöne und 
ſtattliche Kirche neben ihn zu ſtellen, iſt die Aufgabe des Vereins, dem die 
königliche Genehmigung ſicherlich nicht entſtehen wird, wenn ſie nicht ſchon 
erfolgt iſt, während ich dies ſchreibe. Da nun der Dom ein Muſter der ro⸗ 
maniſchen oder 1 byzantiniſchen Architektur iſt, fo wird man hier 
hoffentlich zum mittelalterlich deutſchen oder gothiſchen Stil greifen. el⸗ 
en Aufwand derſelbe erfordert, das iſt bekannt genug; aber die proteſtan⸗ 
tiſche Ehriſtenheit iſt auch groß und reich genug, um vor einem ſolchen Un⸗ 
ternehmen in keiner Weiſe zurückzuſchrecken. 8 ſie es zur Ehre ihres Na⸗ 
mens ausführen werde, daran zu zweifeln hieße ihr einen Vorwurf ins An⸗ 
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. ſchleudern, den fie weder jetzt verdient noch je verdienen wird. Und 
o ſehen wir denn der Verwirklichung des neuen Dombauprojekts mit Zu⸗ 
verſicht entgegen, und freuen uns auch für die altehrwürdige Stadt Speier, 
daß ihr für das Viele, was ihr die Zeit genommen auf ſolche Weiſe einiger 
Erſatz geboten werden ſoll.“ 

Oeſterreich. 

* Wien, 7. Okt. Se. kgl. Hoheit der Erzherzog Albrecht iſt 
von ſeiner Fußverletzung, die übrigens nicht bedeutend war, wieder 
vollſtändig hergeſtellt. — Geſtern hat abermals eine Münz -Konferenz⸗ 
Sitzung ſtattgefunden. — Schon ſeit einiger Zeit haben ſich gegen die 
Direktion und die Verwaltungsräthe der Creditanſtalt Klagen erhoben, 
die den hieſigen Journalen Anlaß geben, eine Polemik zu eröffnen, 
die ſich wohl nicht immer in den engſten Schranken hält. Die „Preſſe“ 
insbeſondere greift den Direktor Richter etwas ſcharf an, und wird 
von ein paar größeren hieſigen Journalen dafür ziemlich hart ange: 
laſſen. 

Mperez in den Fürſtenthümern.] Aus Wien wird uns 
geſchrieben: Es iſt augenſcheinlich, daß die öſterreichiſche Regierung feſt 
entſchloſſen iſt, die Fürſtenthümer vorläufig nicht vollſtändig zu räumen. 
Vor Kurzem ſind Anordnungen getroffen worden, um die Verpflegung 
der drei Infanterie⸗ und der beiden Kavallerie = Regimenter, fo wie 
eines Jäger⸗Bataillons, die noch in den Fürſtenthümern find, für die 
Dauer eines halben Jahres ſicher zu ſtellen. Für die Freiheit der 
Berathungen, die die Lage der Fürſtenthümer zu regeln hatten, kann 
das Verfahren des öͤſterreichiſchen Kabinets gewiß nicht förderlich 

a (N. P. 3.) 
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wirken. 
O. C. Die „Preßburger Zeitung“ meldet: Nachdem die neuerdings 
bezüglich öffentlicher Kinder⸗Theater⸗Vorſtellungen gemachten Erfahrun⸗ 
gen die vorlängſt anerkannte Gefährlichkeit für eine gedeihliche religiös. 
ſittliche Erziehung der Jugend bei Verwendung derſelben zu derartigen 
offentlichen Schauvorſtellungen bis zur Evidenz herausgeſtellt haben, 
hat das k. k. Miniſterium des Kultus und Unterrichts ſich veranlaßt 
gefunden, die Verwendung ſchulpflichtiger Kinder zu dieſen und ähn⸗ 
lichen Vorſtellungen, inſofern ſie den Charakter der Oeffentlichkeit und 
eigentlicher Kinder⸗Schauvorſtellungen an ſich tragen, zu verbieten. 
Verona, 5. Oktober. Die bevorſtehende Reiſe J. M. des 
Kaiſers und der Kaiferin rad) Italien iſt von hoher politiſcher Bedeu: 
tung. Dieſelbe wurde ſchon 1855 beſchloſſen, mußte jedoch aus Fa- 
milienrückſichten unterbleiben, denn die Kaiſerin Eliſabet war verhin⸗ 
dert, an der Reife Theil zu nehmen. Der öſterreichiſche Monarch hat 
ſchon vor Jahren Malland beſucht, über die italieniſche Armee am 
Lago maggiore Revue gehalten und das lomb. venet. Königreich in 
verſchiedenen Richtungen bereiſt. Es waren damals alle Empfangs⸗ 
feierlichkeiten abgeſagt geweſen, aber die Bevölkerung drängte ſich in 
die Nähe des ritterlichen Enkels der unſterblichen Maria Therefia und 
gab unzweideutige Beweiſe ihrer Loyalität. Seitdem war Se. Maje: 
ſtät abermals in Trieſt, Venedig und Verona, und die Bevölkerung 
dieſer Städte denkt noch mit Schrecken an den Entſchluß des Kaiſers, 
trotz des heftigſten Sturmes die Seereiſe nach Trieſt dennoch zu unter⸗ 
nehmen. Der ritterliche Monarch entging damals der Gefahr glüd- 
lich, aber der ihn begleitende Dampfer „Marianna“ ging mit Mann 
und Maus unter. Die auf dieſes Jahr verſchobene Reiſe wird ſicher⸗ 
lich die beſten Folgen haben; auch werden in Mailand zur Begrüßung 
Ihrer Majeftäten ein Kardinal als Abgeſandter des Papſtes, der Groß: 
herzog von Toskana und andere hohe Herrſchaften erwartet. Truppen⸗ 
Concentrationen haben keine ſtatt, denn J. M. wollen die Tage in 
Italien ohne allen Zwang, mitten unter der Bevölkerung, zubringen. 


Ruß lan d. 

C. B. Aus St. Petersburg vom 2. Okober iſt ein Privat- 
ſchreiben hier eingetroffen, welches das Gerücht von der noch im Laufe 
dieſes Jahres zu erwartenden Reiſe des Kaiſers mit größerer Be⸗ 
ſtimmtheit wiederholt. In demſelben iſt zugleich die Andeutung gege⸗ 
ben, daß eine einflußreiche Partei am Hofe zu Petersburg in der ge⸗ 
genwärtigen Haltung der ruſſiſchen Politik eine Lockerung des Bünd⸗ 
niſſes erkenne, welches ſeit den Befreiungskriegen zwiſchen Rußland 
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und den deutſchen Höfen beſtanden. Dieſe Partei habe in letzter Zeit 
größeren Einfluß am Hofe gewonnen, und der Entſchluß des Kaiſers, 
nach Deutſchland zu gehen, werde als eine Frucht dieſes Einfluſſes 
angeſehen. Ihr ſei es auch gelungen, den Grafen Neſſelrode, bei 
deſſen Abreiſe nach Deutſchland es als feſtſtehend angenommen wurde, 
daß er in Dresden oder Heidelberg ſeine letzten Lebensjahre zubringen 
werde, zur Rückkehr zu beſtimmen, und man will wiſſen, daß der 
Graf dies zugeſichert habe. Man halte es nicht für unmoglich, daß 
der alte Reichskanzler wieder die auswärtige Politik in die Hand 
nehme und „die neuen Ideen“ auf das Gebiet begrenze, auf dem 
allein ſie fruchtbringend für Rußland wirken können, auf das Gebiet 
der materiellen Intereſſen. In der Politik müſſe Rußland „das alte“ 
bleiben. Der Kaiſer ſoll neuerdings von dieſer Auffaſſung wieder 
völlig durchdrungen fein und kein Hehl vor feiner nächſten Umgebung 
daraus machen, daß die Werbung um neue Bundesgenoſſenſchaften 
eine Verirrung fei, die nur durch eine fo ämſigere Pflege der alten 
durch gemeinſame Kämpfe und Siege beſtegelten und geweihten Bünd⸗ 
niſſe geſühnt werden könne. — Wir müſſen bemerken, daß das Schrei⸗ 
ben, dem wir dieſe Mittheilungen entlehnen, von einer Seite kommt, 
auf welcher man die Intentionen des Hofes und die Motive der an 
demſelben vorgehenden Wandelungen ſehr wohl zu erkennen im Stande iſt. 
oskau, 29. Septbr. [Abreiſe. Schlußfeuerk.] 
Geſtern iſt Se. k. Hoheit der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, welcher 
am 14. mit der Großfürſtin Alexandra Petrowna von hier nach 
St. Petersburg abgegangen war, wieder hier eingetroffen, An dem⸗ 
ſelben Tage ſind J. k. k. Hoheiten die Großfürſtinnen Helena 
Paulowna und Katharina Michailowna in Begleitung des Herzogs 
Georg von Mecklenburg⸗Strelitz nach St. Petersburg abgereift. 
Nachdem die von Kaiſer, Adel, Geſandten und Bürgerſchaft veranſtal⸗ 
teten verſchiedenen Feſtlichkeiten ſich bisher in ununterbrochenem Glanze 
gedrängt haben, findet heute das Schluͤßfeuerwerk mit Muſtk in Gegen⸗ 
wart Ihrer Majeſtäten ſtatt. Um einen Begriff von der Großartig⸗ 
keit dieſes Schauſpiels zu geben, führen wir eine Nummer des betref⸗ 
fenden Programms an: Der petersburger Narwathor⸗Triumphbogen 
in Brillantfeuer mit den kryſtallenen Namenszügen Ihrer Majeſtäten, 
dazu die von 1000 Sängern und 2000 Muſikern unter Kanonenbe⸗ 
gleitung ausgeführte Volksbymne. Mit ihrem letzten Akkorde geht 
ein Bougnet von 2100 Zündröhren in die Luft, aus denen 21,000 
Sterne von allen Farben, 42,000 Raketen, 384 bunte Feuerkugeln 
u. ſ. w. nach allen Seiten geſpieen werden. (N. Pr. 3.) 
P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 5. Oktbr. zufolge hatten 
an dieſem Tage um 3 Uhr Früh der Prinz Alexander Ludwig von 
Heſſen und bei Rhein in Begleitung ſeines Adjutanten, des Rittmei⸗ 
ſters Ricco, und der Prinz Friedrich von Heſſen in Begleitung des 
General-Adjutanten von Losberg und des Rittmeiſters von Eskor auf 
der Rückkehr von Moskau jene Hauptſtadt paſſirt. — Wiederum war 
zwei polniſchen Flüchtlingen, Ignaz Przyluski und Theodor Schleſinger, 
die ſich in Frankreich aufgehalten haben, auf Grund des Ukaſes vom 
27. Mai die Heimkehr nach dem Königreich Polen geſtattet worden. 


Frankreich. 

Paris, 5. Oktober. Der Umſtand, daß auch heute, am Sonn⸗ 
tag, ein Miniſterrath ſtattfindet, giebt weiteren Stoff zu Schlüſſen 
auf die Dringlichkeit der vorliegenden Gegenſtände. Die neueſten 
telegraph. Nachrichten aus Neapel (S. Nr. 472 d. 3. unter Italien) 
ſtellen einen für Frankreich günſtigen Miniſterwechſel in Ausſicht; doch 
hat dies zunächſt nur den Werth eines Gerüchts. Noch weniger Ge⸗ 
wicht iſt auf eine andere hier umlaufende Angabe zu legen, nach welcher 


die franzöſiſche Regierung dem über die geſpannte Lage Italiens tief 


geängſtigten Papſte eine Vermittlerrolle zugedacht haben ſoll. Man 
erwartet hier übermorgen den Vicomte Digeon, Geſandtſchafts⸗Attache 
in Neapel, der Depeſchen des Hrn. Brenier überbringen wird. Aus 
Ajaccio vom 30. Septbr. wird gemeldet: Heute ſind 2 engliſche 
Dampfkorvetten, „Centaure“ und „Hirondelle“, von Malta kommend, 
in unſern Hafen eingelaufen. Andere Fahrzeuge werden noch heute 
oder morgen erwartet. Der engliſche Vizekonſul hat Depeſchen an die 
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[Der Stierkampf in Bayonne.] Die „Times“ enthält. hier: 
über folgende Schilderung: Der große Stierkampf, welchem von Jeder; 
mann mit ſolcher Spannung entgegengeſehen wurde, und der eine ſo 
grobe Menge Fremde nach Bayonne gezogen, hat heute ſtattgefunden. 

ieſe gewöhnlich fo ruhige Stadt hat ihr Ausſehen ganz verändert. 
Von 5 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags brachten die Plaiſirzüge 
von Bordeaux und die Poſtkutſchen von Pau und Toulouſe Fremde her⸗ 
bei, und Fuhrwerke der verſchiedenſten Art von Dax, Mont St. Mars 
und andern benachbarten Städten und Dörfern ſetzten ihren lebendigen 
Inhalt in den größten und ſchönſten Straßen ab. Die Flüſſe Adour 
und Nive waren mit Segelbooten und Kähnen bedeckt, welche neugie⸗ 
rige Gäfte aus allen Gegenden an Bord hatten. Von Berg und Thal 
des Basken⸗Landes ſtrömte Alt und Jung herbei mit der nationalen 
rothen Schärpe und dem blauen Barett geſchmückt, beliebte Volkslieder 
ſingend und die wohlbekannten baskiſchen Rufe ausſtoßend. Die Wei⸗ 
ber trugen Körbe mit Lebensmitteln, und beſonders that ſich die bayon- 
ner Grifette hervor mit ihren dunkeln, glänzenden, nach hinten ge⸗ 
kämmten oder madonnahaft geſcheitelten Haaren, mit ihrem um den 
en kokett gewundenen bunten Tuche aus Seide oder Gaze, deſſen 
nden loſe im Winde flatterten, mit der kleinen auf dem Leibchen ſchim⸗ 
mernden goldnen Uhr und Kette — wahrſcheinlich dem Geſchenke eines 
liebenden Bewunderers — mit dem kleinen, kaum den Fuß bedeckenden 
Schuh und mit einer Geftalt, deren Ebenmaß keine künſtliche Zuthat 
e e In Bayonne war ein ſolches Gedränge, daß, wie man hört, 
* Alen die Nacht in ihren Wagen hinbringen und eben fo viele 
an Obda 6 des Fluſſes bivouakiren oder in den Schiffen am Quai 
ein 150 en ten. Das Wetter an dem Tage, wo die fo 
ſehn lenloſer Si Auromachie ſtattfinden ſollte, war ſehr prachtvoll: 
ein wo nmel welche nid mit angenehmen 1 5 5 
; 5 e die über der Arena flatternden Wimpel 
und Flaggen in fortwährender Dewegung erbielt, 1 45 2 klaren 
t einem Steinwurfe erreichen zu 
nen glaubte. In der Stadt — 
Geptit⸗ Plat a Triumph gen che ein reges Leben, auf dem St. 
errichtet, und die Häuſer, 
rte, waren mit Flaggen 
12 Uhr waren die ver⸗ 


ſtellten Zeit erſchienen der Kaiſer und die Kalſerſe — ne 


Amphitheater füllten, mit enthuſiaſiſſchen Juruſen Zeich guerd die das 


1 ; war 

ich die Spanierinnen, wenn fie einen Stierkampf b g 
wie gemöhnlih Pie trug eine ſchwarze Mantille und 1 
würde bei ihrem Koſtüm durchaus unpaſſend ge⸗ 


weſen fein; nur eine kleine rothe Roſe ſchmückte ihr Haar. 


derung und häufig wiederholte Bei⸗ 
Das Spiel 2 8 gleich nach dem Erſchei⸗ 
nen Ihrer Majeſſaten. Die Führer der Cnadrilla oder der andaluſt⸗ 
ſchen Stierkämpferſchaar waren Manuel Dominguez, Deſperdicio und 
Joſe Carmena. Defperdicio verließ vor einigen Jahren wegen irgend 


Ihre Schoͤn⸗ d 
heit und Anmuth, welche dieſe geſchmackvolle Tracht noch mehr hervor: |} 


eines Vergehens ſein Vaterland und ging nach Südamerika, wo er in 
den Pampas während der Zeit feiner Verbannung in der Tauromgachie 
ſich vervollkommnete. Er kehrte nach Spanien zurüd, wo er das Stu⸗ 


dium ſeiner edlen Kunſt vollendete, und bald als einer der renommirteſten 


Terreros Andaluſiens und als der furchtbarſte Rival des berühmten 
Salamanguino's galt. Zuletzt zeichnete er ſich in Madrid aus, wo des 
Kaiſers Schwager, der Herzog von Alba, ihn mit ſeiner Cuadrilla für 
die Kämpfe in Bayonne engagirte. Auch die übrigen Fechter waren 
Leute von Ruf in ihrem Fache. Die Pikadores oder Lanzenfechter Kal⸗ 
deron, Trigo und Munoz begannen das Gefecht mit dem erſten Stiere, 
einem ſchoͤn geformten Thiere mit ſchmalem ſchwarzen Kopfe und 
kurzen, aber furchtbar ausſehenden Hörnern; mit Augen, welche fort: 
während umherſchweiften, und ſehr geſchmeidigen Gliedmaßen. Er 
ſprang wüthend aus feinem Käfige in dem Augenblicke, wo derſelbe 
geöffnet wurde, hervor und blickte nach einigen Rundläufen in dem 
ie einſchließenden Ringe trotzig und wild feinen Feinden und den 
uſchuern in das Geſicht. Als er ſich indeß den Pkadores auf geringe 
Entfernung genähert, wurde er ruhiger und ſchien einem ‘Friedens: 
Vertrage nicht abgeneigt. Die Chulos wallten aber auf keine Bedin⸗ 
gungen ſich einlaſſen; ſie wehten ihre bunten Mäntel ihm in die Augen 
und ſeine Wuth kehrte zurück. Er ſiel Kalderon's Roß im Rücken an 
und der Pikador war augenſcheinlich auf dieſe Angriffsweiſe nicht ge⸗ 
faßt; aber er vertheidigte ſich, ohne den Sattel zu verlieren, und das 
Pferd machte ſich von dem Sliere los ohne größeren Schaden, als eine 
leichte Verlezung am Beine. Trigo, der zweite Pikador, offenbar är⸗ 
gerlich über die Unachtfamkeit, worin fein Gefährte ſich hatte überfallen 
laſſen, kam jetzt in vollem Galopp herangeſprengt und ſtürmte auf den 
wüthenden Stier ein. Aber in einer Sekunde wälzte ſich Trigo auf 
dem Boden und ſein Pferd lag todt neben ihm. Seine beiden Ge⸗ 
noſſen Panadero und Aragon halfen ibm indeß wieder empor und zor: 
nig ſuchte er ſich ein anderes Roß. Jetzt rannte Uſa von hinten dem 
Thiere ein paar Spieße in den Nacken, indem er ſich plötzlich ihm nä⸗ 
herte und dann geſchwind zur Linken an ihm vorbeiglitt. Er führte 
dies mit ſolcher Geſchicklichkeit aus, daß lauter Beifall des Publikums 
ihm zu Theil ward. Dann wurden noch vier Spieße dem Thiere bei⸗ 
gebracht, und nachdem dies Spiel noch eine Weile gedauert hatte, gab 
die Trompete das Signal zum Tode. Desperdiclo, deſſen Pflicht als 
erſter Matador es war, dem Stier den Gnadenſtoß zu geben, ſchritt, 
der Etiquette gemäß, gegen die Loge des Kaiſers vor und bat um die 
Erlaubniß, die That zu verrichten. Die Erlaubniß wurde natürlich ge⸗ 
geben, und der Matador warf ſeine Mütze in die Luft, was bedeutete, 
daß er mit einem Angriffe das Thier zu erlegen eniſchloſſen ſei. In 
wei Stößen war es um den Stier geſchehen. Das zweite Opfer ward 
in ähnlicher Weiſe getödtet, und das nämliche Verfahren ward beobach⸗ 
tet, bis ſechs Stiere und acht Pferde todt auf dem Kampfplatze lagen. 
Von Kennern wurde das Schauspiel ſehr günftig beurtheilt. Tie Thiere 
waren im Allgemeinen muthig, und die Kämpfer entfalteten eine be⸗ 
wundernswerthe Gewandtheit und Geſchicklichkeit. Die Vorſtellung en⸗ 


um ſechs Uhr und der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren nach Biaritz 


ete 
urück. 


Most | 
erwarten Rand, Hl der g. 
Feier der Krönung gab, 
nachkommenden Feſten g. 


Ball und Hofjagd.] Wie nicht anders zu 
Ball, den e Ale de Adel von Moskau zur 
a erdrdentiich glänzend aus, und es wird den noch 
b ſchwer fein, ihn zu überſtrahlen. Er fand in 


dem Hauſe ſtatt, welches der Adel des moskauer Diſtrikts als geſchloſſene 
Geſellſchaft hier beſitzt. Schon bei der Ankunft war man durch die zauber⸗ 
Pa Uumination überraſcht, in welcher die Fagade des Hauſes prangte. 

er Tanzſaal ſelbſt war, beſonders in dem Theile, der dem Hofe reſervirt 
war, prachtvoll dekorirt und in einer wirklich verſchwenderiſchen Art erleuch⸗ 
tet. Bei fünfsig Kronleuchter hingen von der durch ſchlanke Säulen geftüg- 
ten Decke des Saales herab, während die Wände eine Menge von Giran⸗ 
dolen trugen, die kaum zu zählen waren. In den Gemächern, welche den 

Saal rings umgaben, waren die Anſtalten zu dem Souper getroffen. Na⸗ 
türlich hatte ſich alles, was jetzt zur hohen Geſellſchaft Moskaus zählte, die 
Herren in Uniform, die Damen in den gewählteſten Toiletten, eingefunden. 
Die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften, welche um 10 Uhr erſchienen 
waren, und während des ganzen Abends lebhaften Theil an der Feſtlichkeit 
genommen hatten, blieben bis nach dem Souper. 

Heute Vormittag wurde die zweite Hofjagd in der Gegend von Zazi⸗ 
rino gegeben. Der Ort liegt ungefaͤhr zwei Meilen von Moskau, und wird 
von den verfallenen Mauern eines Schloſſes beherrſcht, das auf Anordnung 
der Kaiſerin Katharina II. erbaut, nach ſeiner Vollendung der Zarin ſo we⸗ 
nig gefiel, daß ſie es nicht nur ſelbſt nie beziehen wollte, ſondern auch den 
Befehl gab, in Zukunft nichts für ſeine Erhaltung zu thun. Diesmal wa⸗ 
ren Se. Majeſtät der Kaifer ſelbſt in Begleitung aller Großfürſten zur 
Jagd hinausgeritten. Das Gefolge, dem ſich, wie das erſtemal, von den 
4 Miſſionen wieder nur Herren der öſterreichi chen und engliſchen 

otſchaft und von Damen die Fürſtin Baryatinski, Lady Stafford, Lady 
Emily Peel und Lady Levzon⸗Gower angefehloffen hatten, mochte ungefähr 


aus 250 Perſonen zu Pferde bi N i = 
fen, Füchfe und wen niedelger alda Ei 2 3 


welche Piqueurs in rothem Anzuge mit Büfchörnern umgaben 


erlegt, 
5 a 

east Es dauerte nicht lange, fo gab 

J 

N mmer no 

ährte verfolgend endlich mit einem Haſen wiederkehrte. 


Moskau, 24. September. Im Laufe dieſer Tage und noch vor ſeinem 
großen Balle, welcher auf den 27, Sept. angeſetzt iſt, hat der öſterreichiſche 


> 


Adreſſe des Kommandanten des Linienſchiffs „Wellington“ erhalten, 
was vermuthen läßt, daß das engliſche Geſchwader nicht lange aus⸗ 
bleiben wird. Dieſes Geſchwader und die erwartete franzöſiſche Flotten⸗ 
Dioiſion werden nicht weniger als 20 Segel mit einer Bemannung 
von 15— 16,000 Mann zählen. — Detachements von 6 verſchiedenen 
Linien⸗Infanterie-Regimentern find, auf dem Wege nach Rom, in 
Marſeille angelangt. — Wie man verſichert, wird eine der Divifionen, 
die nach dem madrider Staatsſtreiche nach der ſpaniſchen Grenze ge⸗ 
ſandt wurden, aufgelöſt werden. Dieſe Divifion iſt die des Generals 
Grosbow. Zwei Regimenter bleiben, das eine in Pau, das andere 
in Bayonne; die übrigen werden in der Nähe von Paris Garniſon 
beziehen. - £ 
In Bezug auf die bevorſtehende Zufammenkunft der pariſer Kon 
ferenz heißt es, daß ſich Frankreich und Rußland über den größten 
Theil der Fragen, die dieſer Konferenz vorgelegt werden ſollen, bereits 
geeinigt hätten. Die heutige „Patrie“ drückt ihre Unzufriedenheit 
über die verlängerte Olkupation der Fürſtenthümer durch die Oeſter⸗ 
reicher aus. Während das öſterreichiſche Kabinet, ſagt ſie, die größe 
ten Anſtrengungen aufwendet, um die neapolitaniſche Frage in der 
friedlichen Phaſe zu erhalten, in der fie ſich gegenwärtig zu befinden 
ſcheint, iſt daſſelbe ſchuld an den ernſthaften Schwierigkeiten, die ſich 
wegen der Beſetzung der Fürſtenthümer erheben. Die Türkei, Eng⸗ 
land und Frankreich beſtehen, wie man ſagt, auf einer ſchnellen Räu⸗ 
mung; Oeſterreich ſeinerſeits aber, fügt man hinzu, will den Aufent⸗ 
halt feiner Truppen bis zum Frühſahre verlängern. Dieſe Forderung 
ſcheint uns ſchwer zuläffig dem in dieſer Beziehung fo formellen Texte 
des pariſer Vertrages gegenüber.“ 
Das „univers“ enthielt in feiner geſtrigen Nummer Privatnach— 
richten aus Jeruſalem. Demzufolge war eine Karavane franzö⸗ 
ſiſcher und ungariſcher Pilger im heiligen Lande angekommen und fand 
überall die größte Sympathie. Kiamil Paſcha hatte die Pilger mit 
großer Auszeichnung empfangen. Die Türken bezeigen ſich dieſen Be: 
richten zufolge überhaupt ſehr freundlich gegen die Katholiken, denen 
ſie eine heilige Stätte, die erſtere ſeit 1187 beſaßen, zurückgegeben 
haben. Man kündigt in dieſen Berichten ferner die Errichtung eines 
neuen armeniſchen Kloſters in Jeruſalem an. 

Paris, 5. Oktober. Der „Moniteur Algerien“ bringt Näheres 
über die ſchon erwähnten Gefechte der Generale Renault und Zuf: 
ſuf mit den BenisKufi, die am 24. September gleichzeitig von beiden 

Divifionen angegriffen wurden. Die Kabylen-Dörfer waren jenſeits 

einer tiefen, ſteilen Schlucht gelegen, an deren andern Seite die Fran⸗ 
zꝛꝗscoſen am Morgen angelangt waren. Trotz der Terrain⸗Schwierigkei⸗ 
ten wurde alsbald angegriffen, der Graben überſchritten, und die An: 
griffs⸗Kolonnen vereinigten ſich bei den Oulad⸗Ali, welche ſich, gleich 
den übrigen Vertheidigern, in die Gebirge und Wälder zurückziehen 

mußten. Nach zweiſtündigem Gefechte waren alle Dörfer und nament: 
lich jene der Oulad⸗Ali, welche als uneinnehmbar galten, niederge— 
brannt, und die beiden Diviſionen begannen den Rückzug nach den 
| 
| 


N 


verſchiedenen Richtungen. General Juſſuf wurde nicht über den Gra⸗ 
ben verfolgt, dagegen folgten die Kabylen maſſenweiſe der Kolonne 
Renault, welche eine große Strecke äußerſt abſchüſſigen Terrains zu 
überſchreiten hatte. Nichts deſto weniger erfolgte der Rückzug in be⸗ 
ſter Ordnung, und um 5 Uhr Abends waren beide Kolonnen mit ei⸗ 
nem Verluſte von 12 Todten und 49 Verwundeten (worunter vier 
Offiziere) im Lager angelangt. Der Verluſt der Feinde iſt noch nicht 
bekannt, doch muß er beträchtlich ſein. Der General⸗Gouverneur 
langte am 26. September im Lager Renault an, welches am Fuße 
der Berge von Beni⸗Kufi aufgeſchlagen iſt, und begab ſich am folgen: 
den Tage zur Diviſion Juſſuf, die er vortrefflich eingerichtet und in 
der beſten Stimmung fand. 


Spanien. 


D Madrid, 1. Oktober. Heute ſoll die mit der Drganifation 
des Staatsraths beauftragte Kommiſſion der Regierung ihren Bericht 


Botſchafter, Fürſt Paul Eſterhazy, eine Reihe großer Diners gegeben, zu 
denen nacheinander die hervorragendſten Perſönlichkeiten der hieſigen vorneh⸗ 
men Welt gezogen wurden, ſowie eins derſelben insbeſondere zu Ehren des 
Fürſten Bortihatorf, des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
veranſtaltet war. Eben ſolche Diners geben auch die übrigen Botſchafter. 

Mit den großen Bällen machte geſtern Lord Granville den Anfang. Ss 
brauche wohl nicht zu ſagen, daß die Spannung, mit welcher man diefem 
Feſte von allen Seiten entgegenſah und um deſſen Vorbereitungen ſich vor⸗ 
üglich der Stiefſohn Lord Granville's, Sir Acton⸗Dalberg, verdient gemacht 
da, eine große war, und Alles ſtimmte darin überein, daß die Erwartungen, 
welche man hatte, vollkommen erfüllt wurden. Man fand das Feſt in Allem 
würdig der hohen Stellung Deſſen, der es gab, fowie der Gelegenheit, um 
deren willen es ſtatthatte. Die Anſtalten, welche gets waren, zeugten 
von dem beften Geſchmack und beurkundeten einen Aufwand, der ei nicht 
| hinter jenem zurückblieb, den Lord Devonſpire vor 31 Jahren bei der Krö⸗ 
| nung des Kaiſers Nikolaus machte. Das Zelt, welches Lord Granville für 
dieſen Abend eigens aus England mitgebracht hatte und das, im Nivegu des 
} erſten Stockes feines Hauſes aufgefchlagen, zum Tanzſaal diente, erinnerte 
| mit feiner einfachen, aber ſchönen Dekorirung faſt an jene glänzenden Feſte, 
wie ſie zuweilen an Bord einer der ſchwimmenden 5 Albions gegeben 
werden. Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin Maria Alexandrowna 
erſchienen mit den Großfürſten und Großfürſtinnen, um die für ſolche Gele⸗ 
enheiten gewöhnliche Stunde und blieben, nachdem fie an den einzelnen 
2 — mehrfach ſich betheiligt hatten, bis nach dem Souper. (Wien. 3.) 


[Lüſtner's Quartettſoireen.] Die erſte derſelben, welche Herr 
Kammermuſikus Lüſtner mit feinen Söhnen am 7. im Saale des 
Koͤnigs von Ungarn gab, brachte zuerſt ein Quartett von Haydn in 
F dur, deſſen ſaubere und geiftig belebte Ausführung alles Lob ver: 
dient, welches den Spielern auch von dem Publikum geſpendet wurde. 


Hauptpartie der Komponiſt exekutirte. Das Trio ſchließt ſich den übri⸗ 
gen Werken unſers wackern Karl Schnabel ebenbürtig an, und iſt 
eine tüchtige, ſehr achtungswerthe Arbeit. Kompoſition wie Ausführung 
fanden am Schluſſe lebhaften Beiſall, welcher auch nachher dem Nor: 
trage des Quarteits in Es dur von Mendelsohn gezollt wurde. 
— Wir wünſchen den folgenden Soireen unſeres alten Freundes Lüſt⸗ 
ner eine nach geſteigertere Theunahme. — Das heut benutzte Pianoforte, 
engliſcher Bauart, von edlem, ſchöͤnem Klange, war aus der Fabrik 


von Beſſalis. Heſſe. 


Breslau, 8. Oktober. [Verein für Geſchichte und Alterthü⸗ 
. Schleſiens.] In der am vorigen Miemnbch abgehaltenen Bondi 
Verſammlung, der erſten ſeit Ablauf der allgemeinen Sommerferien, prach 
Herr Prof. Dr. Röpell über das „Dreiding”, wie ſolches nament ich in 
unſerer Provinz gehandhabt wurde. Daſſelbe war aus einem früher all⸗ 
jährlich dreimal mit voller Gemeinde flattgefundenen Gerichtötage, an dem 
die ſogenannte Dreidings⸗Ordnung verleſen und über nicht⸗civil⸗ oder krimi⸗ 
waer Klagen und Beſchwerden abgeurtheilt wurde, zu einem bloßen 
Termine für gelegentliche Seher der Abgaben herabgeſunken. Immer 

feltener einberufen, waren fie feit 1741 nar nech in dreijährigen Zwiſchen⸗ 
räumen verſammelt, und ſcheinen dann gänzlich aufgehört zu haben. In⸗ 
tereſſante Aufſchlüſſe über die bei den Dreidingen verhandelken Gegenftände 
liefern die Sitzungsprotokolle, wovon der Vortragende beſonders das Drei⸗ 
dingbuch der heinrichauer Stiftsgüter u. a. Handſchriften des hieſigen Pro⸗ 
vinzial⸗Archivs benutzt hat. Die jedesmal zu Anfang des Dreidings vorge⸗ 
leſene Dreidings⸗Ordnung begann mit religiöſen Vermahnungen; beſtimmte 
temlich hohe Strafen für kirchliche Vergehen, und enthielt alem, auch eine 
Menge polizeilicher Vorſchriften, welche die Sicherung der Perſon, die Sonn⸗ 


niſter ſtudirt dieſe Angelegenheit, und es iſt anzunehmen, daß er fie 
bei feinen Spezial⸗Kenntniſſen befriedigend zu löſen wiſſen wird. — 
Trotz aller Behauptungen und Vermuthungen der Journale iſt über 
den Zeitpunkt der Cortes⸗Wahlen noch gar nichts feſtgeſtellt, und 
werden dieſelben vor Anfang 1857 ſicherlich nicht ſtattfinden. — Nicht 


zufolge iſt die ſpaniſche Regierung, für den Fall, daß das mexikani⸗ 
ſche Gouvernement ſich weigern follte, den Vertrag bezüglich der Til: 


Darauf folgte ein Klaviertrio in A moll von Karl Schnabel, deſſen. 
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erſtatten. Man glaubt, daß dieſe Stelle bald ins Leben treten und 
alle hervorragenden Perſönlichkeiten der verſchiedenen politiſchen Parteien 
in ſich faſſen und fo die verſöhnliche Politik des gegenwärtigen Kabi⸗ 
nets bethätigen wird. — Daß am 1. November die Oktroi⸗Zölle 


wieder eingeführt werden follen, iſt unwahr. Der junge Finanz: Mi: 


nur die verhafteten Journal- Herausgeber, ſondern auch jene wurden 
freigelaſſen, die ihre Strafen bereits angetreten hatten. — Ein neues 
Sanitäts ⸗Reglement wird demnächſt erſcheinen. — Der „Diskuſion“ 


gung der Guthaben ſpaniſcher Unterthanen zu revidiren, feſt entſchloſſen, 
mit der größten Energie vorzugehen und auf Ausführung der Konven⸗ 
tion zu dringen. Eine Flotten⸗Diviſton würde nach St. Juan Ulloa 
geſchickt werden, um dieſen gerechten Reklamationen Nachdruck zu ver⸗ 
leihen. Die „Diskusion“ behauptet, daß die Expedition aus 2 Linien⸗ 
ſchiffen, 3 Fregatten, 2 Corvetten und 4 Dampfern beſtehen werde. — 
Der Repräſentant Chili's, Admiral Blanco Encalaba, wird in Madrid 


erwartet. 
Osmaniſches Reich. 


[Montenegro, die Pforte und Oeſterreich.] Man ſchreibt 
uns aus Wien: Ich theilte Ihnen früher mit, daß der von der Tür- 
kei aus angeblich gegen Montenegro gerichtete Kriegszug ſich lediglich 
auf die Sicherung der Ruhe in Albanien beſchränken werde. Heute 
kann ich hinzufügen, daß die Pforte nicht abgeneigt iſt, den unerquick⸗ 
lichen Reibungen mit dem Nachbarſtaate ein: für allemal ein Ziel zu 
fegen. Allerdings ſteht der Erledigung dieſer Angelegenheit für jetzt 
noch eine Schwierigkeit im Wege. Das türkiſche Kabinet hat ſich zu 
einer mäßigen Gebiets- Abtretung (das Territorium von Kuci) bereit 
erklärt, legt jedoch gegen eine vollſtändige Aufhebung der bisher dem 
Prinzipe nach immer noch aufrecht erhaltenen Souveränetätsrechte der 
Türkei gegenüber Montenegro Verwahrung ein. Gerade die ſtaatliche 
Selbſtſtaͤndigkeit und Unabhängigkeit ſtrebt aber Fürſt Danilo auf dat 
Eifrigſte für fein Ländchen an. Die öſterreichiſche Regierung hat in 
der letzteren Zeit (vielleicht vorzüglich im Hinblick auf die eigenen ma⸗ 
ritimen Intereſſen) dem Fürſten Danilo ein lebhaftes Wohlwollen ge⸗ 
zeigt, und wie ich höre, beabſichtigt der Fürft, den Aufenthalt des Kai: 
ſers in Trieſt auf ſeiner nahe bevorſtehenden Reiſe nach Italien zu 
benutzen, um durch perſönliche Schritte die Angelegenheit feines Landes 
zu fördern. Nach öſterreichiſcher Anſchauung in maßgebenden Kreiſen 
hält man es für räthlich, daß Fürſt Danilo die „Suzeränetät“ der 
Pforte anerkenne, um ſeine Wünſche in Betreff der Grenz-Ausdehnung 
ſeines Territoriums zu errelchen. (N. Pr. Z.) 


Galatz, 21. September. Ueber den Stand der Grenz: 
berichtigungs⸗Angelegenheiten weiß man, daß die Kommiſſton 
in Beſſarabien die Grenze bereits vom Meere bis Bolgrad gezogen 
hat, wo ſie geſtern Abends eingetroffen iſt. Da dieſer Theil der Grenz: 
berichtigung in einer Woche vollzogen wurde, fo iſt zu erwarten, daß 
die ganze Abgrenzung bis Ende l. M. oder bis Mitte Oktober erfolgt 
ſein wird, wenn es wahr iſt, wie behauptet wird, daß bis jetzt ein 
Viertel der Arbeit gethan iſt. Ohne ſich in Bolgrad aufzuhalten, wer⸗ 
den die Kommiſſäre morgen wieder aufbrechen. Die Grenzlinie wird 
mittelſt eines gewöhnlichen Pfluges gezogen, den die Kommiſſäre be: 
gleiten. Die Streitfrage in Betreff Bolgrads von Seite der Regie— 
rungen ſcheint noch nicht erledigt zu fein, denn die Kommiſſion erwar— 
tete geſtern noch die darauf bezüglichen Inſtruktionen. Treten alſo 
keine neuen Hinderniſſe ein und iſt die Bolgrad⸗Angelegenheit bis da— 
hin entſchieden, ſo wird die Grenzberichtigung bis 15. Oktober eine 
vollbrachte Thatſache ſein. 0 ‘ 


tagsfeier, die Luxusbeſchränkung ꝛc. betrafen. Falſcher Eid war mit Verluſt der 
zwei Schwurfinger bedroht; bei entſprechender eranlaſſung wurden Beſitz⸗ 
titel verfchrieben und Vormundſchaftsſachen geordnet. — Eine gedruckte Zu⸗ 
ſammenſtellung der Dreidings⸗Vorſchriften ſtammt aus dem Jahre 1615 und 
iſt von einem liegnitzer Paſtor abgefaßt. Nach Mittheilung eines in der Ver⸗ 
ammlung anweſenden Herrn ſollen die Dreidinge im ſchweidnitz⸗jauerſchen 

ürſtenthum bis in die 20er Jahre dieſes Jahrhunderts ſpeziell für länd⸗ 
liche Vor mundſchaftsſachen fortgedauert haben. Bei dem ſchleſiſchen 
Provinzial⸗Landtage war die Wiederherſtellung derſelben neuerdings in 
Anregung gebracht und im Jahre 1836 eine darauf bezuͤgliche Denkſchrift 


erſchienen. . 


* Görlig, 1. Okt. [Haupt⸗Verſammlung der naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft.] Wie alljährlich, fo hielt auch dieſes Jahr die hieſige 
naturforſchende Geſellſchaft Ende September ihre Hauptverſammlung ab. 
Aeußerſt zahlreich hatten ſich die Mitglieder zu derſelben eingefunden und be⸗ 
kundeten dadurch das immer regſamere Streben in den Naturwiſſenſchaften, 
die immer mehr Anklang in allen Ständen finden. Neunzehn neue Mitglie⸗ 
der wurden aufgenommen, zwei zu korreſpondirenden ernannt und ein kor⸗ 
reſpondirendes khätiges Mitglied zum wirklichen gewählt. 
einen, mit denen die Geſellſchaft im Schriftenauskauſch ſteht, kamen im ver⸗ 
floſſenen Jahre noch 4 hinzu, und da dieſe Vereine 
ten eingefandt haben, fo hat die Bibliothek einen ſehr reichen Zuwachs erhal⸗ 
ten. Auch mit anderen Geſchenken ift die Geſellſchaft reich 
wovon 255 1 die fchöne Sammlung 10 Speer des eh von dem Mitgliede 
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nen wollen. 
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einem ‚Hefte, mit einer e ſchönen Unternehmen wurden bis fetzt 


661 Tyir. freiwillige Beiträge geſammelt; die Vollendung dieſes Werkes 
ſteht demnächſt zu — ir err Profeſſor Dr, Glocker die Unterſuchun⸗ 
gen .. . — 5 ng ch le Lende c l daß 25 Kaflen- 
verhöltniffe der Geſellſchaft in ſteigen en. ondere 

fi 1 5 fteig der verſchiedenen Sektionen, von denen 


‚sereffe erregten auch die Berichte 
ſich vn Seonommifhe als ſehr thätig und Ms — erwies, ſo wie der Biblio⸗ 
thekbericht mit feinen außerordentlichen ple dungen, Nachdem die Ge⸗ 
ſeüſchaft ſich mit den ſtatutenmäßigen Wahlen beſchäftigt, und manches für 
die äußere und innere Thaͤtigkeit noͤthige ur were hatte, erfreute fie ſich 
vieler intereſſanter Vorträge, Ercerpte und Beurtheilungen eingefandter Ge: 
genſtände. Erſt ſpät ſetzte fie ihrem wiſſenſchaftlichen Streben ein Ziel, um 
am Abend zur frohen Tafel ſich wieder zu vereinigen. e n Hei⸗ 
terkeit und Frohſinn ſchloſſen das ſchöne Feſt, welches das ügliche mit dem 
Angenehmen vereinte. 


. —— — — 

Mord aus Eiferſucht.] Aus Umea in Schweden (Provinz 
Beh) berichtet man der „Gazette des Tribunaur“ unterm 12. 
September: „Vergangenen Sonntag vereinigte ein gemeinſchaftliches 
Feſt die Einwohner unſerer Stadt, und die Jugend des Ortes und der 
Umgegend ergötzte ſich während des prächtigen Wetters in der Ebene 
von Brattback an Spielen, Wettkämpfen und Beluſtigungen aller Art. 
Im Augenblick, als ein neuer Tanz beginnen ſollte und alle Theilneb: 
mer an ihre Plätze eilten, durchſchwirrte ein Meſſer die Luft und ſchlug 
neben einem jungen Manne, Namens Lindemann, in den Boden. Er 


Sitzung der hiefigen königlichen Regierung wurde der unlängſt hierher 
Kae Regierungs⸗Aſſeſſor v. Tſchoppe in das Regierungs⸗Kollegium 
eingeführt. a 


der Univerſität das Herrn Geh. Regierungs⸗Rath Koch aus Veran⸗ 
laſſung feines 50 jährigen Amts⸗Jubiſäums von der juriſtiſchen Fakultät 


den. Daſſelbe würdigt insbeſondere die ſchriftſtelleriſchen Verdienſte des 
Jubilars um die preußiſche Agrar » Geſetzgebung, fo wie ſeine hervor⸗ 
ragende Thätigfeit in verſchiedenen Staatsämtern, welche er mit Aus⸗ 
zeichnung ſeit einem halben Jahrhundert bekeidet. > 


4. d. M. eine öffentliche Ablegung von Lehrproben derjenigen Kandidatinn 
des Privat Lehrerinnen⸗Seminars des Hrn. Oberlehrer Scholz ftatt, welche 
in den letzten Tagen des Monats September vor der dazu niedergeſetzt 
Prüfungs⸗Kommiſſion ihr Examen beſtanden, 
theilten günſtigen Zeu 
ſaale der R Iſchul heil. & 

faale der Realſchule zum heil. Geiſt wieder eine zahlreiche Zuhörerſchaft ein⸗ 
gefunden, welche der 0 Je ber genihdten She 
mit vielem Intereſſe 
bildenden Abtheilung für Heile zuwendete. 

e 


Theil aus den Feſtzeiten von C. Löwe, „Advent und Weihnachten“ einen 


1 > 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 8. Oktober. Bei Gelegenheit der heutigen Plenar⸗ 


§ Breslau, 8. Oktober. [Von der Univerfität.] Heute iſt an 


onoris causa verliehene Doftor-Diplom beider Rechte publizirt wor⸗ 


Breslau, 7. Oktober. Wie früher, fand auch diesmal und was 


und nach den von letzterer er⸗ * 
a niſſen, als für den Lehrberuf befähigt erklärt worden 
Zu den in Rede ftehenden Lehrproben hatte ſich in dem Prüfungs⸗ 
eſchickten Behandlungsweiſe der gewählten Thematas 
Polgte, welches ſich nicht ni 20 8 i 

3 nter den von Hrn. Geſang⸗ 
lehrer Wätzoldt vorgeführten Geſangſtücken machte 3 — e 
erhebenden Eindruck; die Ausführung war präcis und ift hierbei noch die 
Betheiligung mehrerer der hieſigen Herren Lehrer rühmend hervorzuheben. 


Breslau, 5. Oktober. Als Termin für 1 der Herbſt⸗Konfe⸗ 
renz des evangeliſch⸗lutheriſchen Provinzialvereins für Schleſien, iſt der 21. 
und 22. d. M. feſtgeſetzt. Auf der vorläufigen Tagesordnung ſtehen: Das 
Verhältniß der Taufe zur Konfeffion (Referent: Paſtor Helmkampf), die 
Berufung einer allgemeinen Landes⸗Synode (P. Klopſch), die Diakonie (. 
Maydorn), die kirchliche Gemeinde⸗Ordnung (P. Klopſch), die liturgiſchen 
Bedürfniſſe der Landeskirche (P. Wendel), und die Einſegnung geſchiedener 
Ehegatten (P. Dümichen). (N. Pr. 3.) 


Breslau, 8. Oktober. Die alte ſtädtiſche Reſſource hielt 
am geſtrigen Abend ihre alljährige Generalverſammlung. Auf der Tages⸗ 
858 Pre zunächſt die Rechnungslegung des Kaſſirers, Hrn. Kaufmann 
C. G. Oſſig, über die Verwaltung im verfloſſenen Jahre mit den ſich dar⸗ 
an knüpfenden ſtatiſtiſchen Mittheilungen. 
Vorſitzende, Hr. Kfm. Laß witz, mittheilte, im Ganzen 1887 Tylr. 16 Sgr. 
3 Pf., die Ausgabe 1877 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., fo 23 ein Kaſſenbeſtand 
von 10 Thlrn. verblieb. Mitglieder waren im vorigen Jahre 892, in die⸗ 
ſem 952, fo daß alſo die Zutritte gegen die Ausſcheidungen ein Mehr von 

60 ergaben — Nachdem dem Kaffırer für feine forgfältige und fparfame 
Geſchaͤftsführung die . Decharge und Dank ertheilt hatte, zeigte 

der Vorſitzende an, daß die Karten für das neu beginnende Reffourcen- Jahr 
von künftigem Freitag den 10. Oktober ab gegen Erlegung des Jahres⸗ 
beitrags bei Hrn. Oſſig (Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke) in Empfang ge⸗ 
nommen werden können. Der Vorſtand knüpft hieran den im Intereſſe der 
Geſellſchaft dringend nothwendigen Wunſch, daß die Mitglieder ſich in 
Zukunft des Verlelhens ihrer Mitglieds⸗ oder Familien⸗Kar⸗ 
ten enthalten mögen, um nicht Anlaß zu- anderſeitigen Beſchwerden oder 
läſtigen Control⸗Maßregeln zu geben. Die Winter⸗Konzerte, welche am 
14. Oktober, alfo künftigen Dinstag ihren Anfang nehmen, werden auch für 

das nächſte Jahr von der „Philharmonie“, deren Leitung bekanntlich Herr 
Direktor Auguſt Bilſe übernommen hat, ausgeführt werden. Der Ort iſt 

wie bisher im Kutzner'ſchen (Liebich ſchen) Lokal. Ebendaſelbſt werden au 

in dieſem Winter eine Reihe RT Vorträge ftattfinden, 

für welche der Vorſtand bereits eine Anzahl beliebter Redner gewonnen hat, 
wir nennen nur die Herren Dr. Behnſch, Dr. Heller, Pred. Hofferich⸗ 
ter, Dr. Lasker, Paur, Pinoff, Zorn u. ſ. w. — Es wurde hierauf 
zum letzten Punkte der Tagesordnung, der Vorſtands⸗ und Beiſitzerwahl, 
geſchritten. Die abgelieferten Wahlzettel ergaben für den Vorſtand die Na⸗ 


men: Kaufm. Stetter, Kaufm. Laß wie, Kaufm. Offig, Feuerverſiche⸗ 

rungs⸗Beamter Schimmel, Partikulier Wachner, Schuhmacher Schön⸗ 
feld, Literat Krauſe. Hierauf wurde, da trotz der dreiwöchentlichen Vor⸗ 
ausverkündigung der Generalverſammlung Anträge nicht eingegangen waren 

und auch heute keine geſtellt wurden, die Verſammlung mit beleſang des Kt 

Protokolls gefchloffen. RR 
2 [Städtifches Elementarſchulweſen.] In dem Maaße des 2 er f 
deutenden Wachsthums unſerer Bevölkerung ſteigert ſich das Berkefuig 2 3 A 
Gründung neuer Bildungsſtätten. Da aber der Zuwachs meiſt der arbeiten . 
ser 
we 
und feine Nachbarn richten ibre Blicke unwillkürlich in die Höbe; aber, a 
ſiehe da, ein anderes Meſſer fällt herab und bringt Lindemann eine 5 15 
unbedeutende Wunde an der rechten Hand bei; Schlag auf Schlag folgten Ken A 
dem zweiten drei andere Meſſer, von denen das erfte das Opfer im 4 


Rücken, das zweite im Unterleib verwundet und das letzte das Herz 


1 2 
trifft. Von Blut überftrömt ſtürzt der Jüngling nieder und ſtirbt troß 3 
aller angewendeten Sorgfalt nach Verlauf von anderthalb Stunden. ee) 7 
Polizeiagenten ſtellen auf der Stelle die genaueſten Nachforſchungen an. 
aber anal. Wohl hatte man allerdings bemerkt, daß das Mädchen, A: 
mit welchem der Gemordete zu tanzen pflegte, Luiſe Ahlquiſt, von ver Re 
Ebene verſchwunden war, aber es traf ſie doch unmittelbar kein Ver: 


dacht, weil fie in dem Moment, in welchem die Unthat geſchah, ſich 
ruhig mit anderen Tänzerinnen beſprochen hatte. 


Zeit jenem Mädchen auffallend den Hof gemacht hatte, und von ihr 
abgewieſen worden war, ſich verſichern zu müſſen. Man ergriff ibn 
nach Wochen langem fruchtloſen Suchen endlich in einem Walde mit⸗ 


ten unter Zigeunern, gekleidet wie dieſe. Er geſtand ein, ſich, von Eifer 


ſucht verzehrt, Tage lang geübt zu haben, mit durch die Luft geworfe⸗ 


nder auch der den Schluß 


Die Einnahme betrug, wie der 8 


Inzwiſchen glaubte 
doch die Polizei ſich eines Bauern, Namens Sjöquiſt, der ſeit einigen 


SE 
Aa 
2 


RR} 


1 


nen Meſſern einen beſtimmten Punkt zu treffen, um ſomit ein ſicheres 


Mittel zu haben, feinen Nebendbuhler mitten im Genuſſe feines Glücks 
aus dem Wege zu räumen. f 
aus fremd war, ſuchte ihren Tod in den Fluthen des Teg.“ 


[Ein Schwindler ] Die Krpftallpalaſt⸗Kompagnie hat 250 Lſtr. 
1 auf die Habhaftwerdung ihres bekanntlich flüchtigen Aktien⸗ 
Regi 
berausſtellt, ſich nicht auf 5000 Lſtr., ſondern 
Vor 4 Jahren war Robſon, unmittelbar nach einer geſchloſſenen Hei⸗ 
rath, der Handlungsgehilfe eines Schreibmaterialienhändlers zu 6 Thlr. 


Lohn wöchentlich und bewohnte ein einziges Swlafzunmer für ander 


thalb Thaler wöchentlich, d. h. der geringſte Mieihzins, der überhaupt 
in London vorkommt. Langſam rückte er bis zum Rigiſtratorpoſten 
vor, der 1000 Thaler jährlich, d. h. auch nur ein gewöhnliches Com 
misgehalt, eintrug. Nichtsdeſtoweniger wird er bald in einem modi⸗ 


diſchen Haufe im Weſtend eingerichtet gefunden, hält drei Wagen und 
15 


ſechs Pferde, Kutſcher und Reitknecht in glänzender Livree und drei 
weibliche Dienſtboten. Außerdem unterhielt er zwei Maitrejien, denen 
er eigene Landhäufer und ebenfalls Wagen und Pferde bielt. Zulesßt 
war er gar in Unterhandlung für den Ankauf des aus W. Scott bee 


Luiſe Ahlquiſt, die dem Verbrechen durde 


rators Robſon ausgeſetzt, deſſen Unterſchlagungen, wie ſich jegt \ zT. 
auf 30,000 Lſtr. belaufen. 


ee“ 


1 


kannten Schloſſes Kenilworth in Warwickſhire getreten, für den Preis . 2 


von 5000 Lſtr. Daß feine Brotgeber von alledem entweder gar wchts 
wußten, oder ſich nicht darüber wunderten, und daß auch 5 
das Letztere nicht thaten, it charakteriſtiſch für London. Man bat ſen 
Daguerreotyp nach allen Seiten hin ausgeſchickt, bis jetzt iſt aber aud 
nicht die geringſte Spur von ihm entdeckt worden. 


Der am 10. September in Halifax eingetroffe 


e Brillant traf am 
5 ungeheure Treib⸗ 


2. September auf der Ueberfahrt von Europa 4 Waſſer doch und 600 


Eisblöcke, von denen der eine 160 Fuß über dem 
Fuß lang war. 2 b 
5 5 u. 457 d. Ztg. abgedruckte Reife» Skizze: 
Von Ruh G nach Nele if nur auszugsweiſe zur Publizität gebracht 
worden, was wir auf beſonderen Wunſch de geehrten Herrn Verfaſſers 
hiermit zur Anzeige bringen. 5 Dit Redaktion. 


andere Leute 
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den Klaſſe angehört, fo iſt daraus eine Vermehrung von Elementarſchu⸗ 
len ganz beſonders zus ede be eworden. Mit Errichtung dieſer 
Anſtalten ift die ſtädtiſche Behörde bei ſtets aufmerkſamer Erwägung des 
Bedürfniffes und großer Opferwilligkeit jederzeit eifrig vorgegangen. Noch 
ſind kaum zwei Decennien verfloſſen und Breslau zählt 0 reimal ſo viel 
Elementarſchulen als zu jener Zeit Ueber den Fortſchritt innerer und äuße⸗ 
rer Organifation dieſer Anftalten, über ihre Leiſtungen, über noch obwaltende 
Mängel ſowohl als über ſegensreiche Erſcheinungen auf dem Schulgebiete ift 
mehrfach ſchon die Rede geweſen. Wir gedenken bei den wiederkehrenden 
Konſtitutionen neuer Elementarſchulen der auffallenden Erſcheinung: daß zu 
den Beſetzungen der Lehrerſtellen ſich ſo wenig Bewerber finden. Auffallend 
iſt dieſe Thatſache um ſo mehr, als die dich Behörde trotz bedeutend 
vermehrter Ausgaben auf Armenpflege, Jurisdiktion, Polizeigefängniß,Bau⸗ 
weſen ꝛc. dennoch die Lehrergehälter ſeit circa 10 Jahren beſſer etatirt hat 
und fortfährt, durch Gehaltszulagen dem durch ſeinen erhabenen Beruf ge⸗ 
achteten Stande auch eine dem entſprechende äußere Stellung zu gewähren. 
Außer dieſer erfreulichen Ausſicht ſcheinen uns die Ascenſion an den be⸗ 
ſtehenden dreiklaſſigen Schulen, die jährlich wiederkehrenden Remunerati⸗ 
onen, die Unterſtützungen für Erkrankte oder Bäderbeſuchende und eine 
am Lebensabende gemährteiftete auskömmliche Penſion erhebliche und 
ſchaͤtzenswerthe Momente für eine Lehrerſtellung im Centralpunkte der Pro: 
vinz, dem reichſprudelnden Born wiſſenſchaftlicher Fortbildung. Gegen: 
wärtig find durch Todesfälle und Errichtung neuer Lehrerſtellen mehrere 
Vakanzen eingetreten, und wollen wir der jungen Schulmännerwelt hiermit 
einen beachtenswerthen Hinweis gegeben haben. 


1 Neumarkt, 26. Septbr.“) [Jubiläum.] Wem es hienieden 
vergönnt iſt, die goldene Hochzeit noch im Beſitze feiner ungeſchwächten 
Körper: und Geiſteskräfte zu feiern, muß dies als großes Glück dem 
Höhften danken, denn Viele find dazu berufen und nur Wenige aud: 
erſehen. Wenn aber ein Paar noch fein fünf und fünfzigjähriges 
eheliches Bündniß erlebt, fo iſt dies ein ſo ſeltenes Ereigniß, daß es 
wohl der Erwähnung werth iſt. Am 22. Septbr. d. J. beging der 
hieſige Bürger, Rentier und Stadt⸗Aelteſte Herr Carl Gottlieb Koch 
mit ſeiner Frau Caroline Eliſabet, geb: Neiß, im trauten Kreife feiner 
Kinder, Enkel und Urenkel die 55jährige Jubel⸗Hochzeitsfeier in der 
bieſigen evangeliſchen Kirche. Die Anweſenbeit vieler Freunde aus 
nah und ferne, die Gegenwart faſt ſämmtlicher Lieben, denen es Alleu 
wohl und gut ergeht, und die freundliche Theilnahme der Bewohner 
von Neumarkt machten dem Jubelpaar dieſen feſtlichen Akt noch erhe⸗ 
bender und beglückender. Möge ſie der Segen des Himmels noch auf 
ihrer weiteren Lebensbahn begleiten und ihnen die Freuden des Alters 
verſüßen, damit fie in 5 Jahren den Dia mantkranz ſich in's Haar 
flechten können, wie es am Tage der goldenen Hochzeit ihnen der da⸗ 
malige Superintendent Jacobi in feiner fo ſehr zu Gemüth führenden 
Rede wünſchte, was ſich zum Theil bis jetzt erfüllt hat. 


— Steinau. Bekanntlich hat der Aktien⸗Verein zum chauſſeemäßi⸗ 
gen Ausbau der Straße von Bojanowo über Guhrau nach Konrads⸗ 
waldau bis zur liſſa⸗glogauer Kunſtſtraße dieſen Ausbau in einer Ge⸗ 
ſammtlänge von 6355 Ruthen vollſtändig ausgeführt. Die Ueberweiſung 
des noch übrigen Betrages der mit 5000 Thlr. pro Meile zugeſicherten 
Staatg⸗Bauprämie in Höhe von 8388 Thlr. aus der königlichen Gene: 
ral⸗Staatskaſſe zur Auszahlung an das Vereins⸗Direktorium iſt in die: 
ſen Tagen erfolgt. 5 . 


Aus der Provinz, 4. Oktbr. [Einige Erfahrungen und 
Wünſche in Betreff der Geſchwornen⸗Gerichte.] Als Ge: 
ſchworner hatte ich vor Kurzem Gelegenheit, in einigen bemerkenswer⸗ 
then Fällen die folgenden Pia desideria zu faffen: Ein Vater von 2 
Kindern war des Diebſtahls angeklagt; Gang, Auge, Sprache bekun⸗ 
deten bald einen, wenigſtens zur Hälfte blödſinnigen Menſchen. Er 
ward zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Wäre der kaum Zurechnungs⸗ 
fähige rechtzeitig in ein öffentliches Verſorgungshaus für Schwachgei⸗ 
flige gekommen, er hätte weder ſtehlen noch Kinder in die Welt ſetzen 
können, denen der Blödſinn wahrlich kein Erzieher zur Ehre Gottes, 
zum Wohlgefallen der Menſchen ſein kann. — Ihm folgte ein Mädchen 
von 19 Jahren, fo unreif an Körper, daß man fie für 11⸗ oder 12⸗ 
jährig hätte halten können. Sie hatte eine Reihe Betrügereien im 
Werthe von 8 Groſchen begangen, weil, wie ſie ſagte, ſie nicht ſatt zu 
eſſen gehabt. Alles an ihr verrietb die noch zu rettende Seele, wäre 
fie, ſtatt ins Gefängniß, in eine Beſſerungsanſtalt gebracht worden. In 
dem dritten Falle hatte ein Vater von 6 Kindern zu ſiebenmalen, zwei⸗ 
mal mittelſt Einbruchs, Lebensmittel geſtohlen. Er habe wegen erfro⸗ 
rener Füße nicht auf Tagearbeit gehen, den Kindern oft tagelang nichts 
zu eſſen geben können, ſagte er. Weil er geſtändig, erhielt er das ge: 
ringſte Strafmaß, nämlich 6 Jahre Zuchthausſtrafe. So lange alſo 
werden die Seinen den Verſorger und Erzieher zu miſſen haben. — 
In einem vierten Falle nahmen zwei, wenige Tbaler Werth betreffende 
Diebſtahlsfälle das Geſchwornengericht ſieben Stunden in Anſpruch. In 
welchem Mißverhältniß zum Werthe ſtanden hier die Koſten, mehr noch 
die aufgewandte Zeit, denn Zeit iſt auch Geld, das den einzelnen Ge: 
ſchwornen und mit ihnen dem Staate verloren geht. — Würden nur 
die wichtigeren, werthvolleren Sachen den Geſchworenen zugewieſen, 
wäre der letzte Uebelſtand gehoben. Nicht minder ſind die erſteren Uebel 
heilbar. Hätte jeder Kreis ſein Arbeitshaus und mit dieſen verbunden 
eine Verſorgungsanſtalt für Geiſtesſchwache, gleichwie eine Beſſerungs. 
anftalt für in der Erziehung Verwahrloſte, fo würden Tauſende, ftati 
blos beſtraft, gebeſſert und vor Verderben ihrer Seelen bewahrt wer⸗ 
den. Die Verwaltung dieſer Anſtalten müßte allerdings nicht blos 
Verſorgungsberechtigten, ſondern wahrhaft frommen Männern oder 
Frauen anvertraut werden. — Kleinere Verbrechen könnten in der Ge: 
meinde felbft mit firenger aber kurzer Haft bei Waſſer und Brodt ab⸗ 
gemacht, größere Verbrechen aber durch Zuchthäͤuſer beſtraft werden, die 
eben, weil fie wirklich züchtigende Häufer wären, nicht vieler Jahre be⸗ 
dürften, um das abſchreckende Gefühl einer wirklichen Strafe auf nad: 
haltige Weiſe zu erzeugen. Wer ſie nicht reuig verließe, hätte ſo lange 
in das Arbeſtehaus ſeines Kreiſes überzugehen, bis ihm eine ſelbſtſtän⸗ 
dige Stellung ohne Gefahr für das Wohl der Gemeinde und der Sei: 
nen wiederum anvertraut werden könnte. — Ich kannte ein Arbeits 
haus, in welches ein tüchtiger Polizei⸗Inſpektor alle Vagabunden des 
Ortes ſiets dann aufnahm, wenn er fie außer Arbeit und Brot wußte, 
wodurch in den gefährlichſten Zeiten die vollkommenſte Sicherheit be⸗ 
wahrt wurde, weil den im Arbeitöpaufe Aufgenommenen die Verfuchung 
ie ese a borgebeugt wurde. Thaͤte man 
ehn Kreiſen, jo würde eine tie 

hand: ſich als leicht heilbar erweiſen. k Haffende Wunde unferer 


— Freiburg. Der hieſige Frauen⸗Verein zur 5 
Armen und kranker Perſonen beabficptigt die ot Jun 425 1 
eſchenkter Gegenstände, um den Erlös zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken 
für arme Kinder zu verwenden. Die Lönigl, Dinifterien des Innern und 
der Finanzen haben die zu dieſer Verlooſung erforderliche Genehmigung auf 
en allerhöchſten Verordnung vom 90. März 1857 in die ſen Bogen 
erthei 


S Trebnitz. a 
Stände des hieſigen Kreiſes vom 18. 


* 


— 
Des Königs Majeſtät hat den Beſchlüſſen der 


April und 16. Juni 
en Aufnahme eines Darlehns von 8000 Thaler = ya 3. we 


8 

- Händifchen Darlehnskaſſe für Schleſten zu Kreig⸗Wegeb 
ge Auforingung der Mittel zur Berunſeng und igen 
Darlehns die aller oͤchſte Genehmigung zu ertheilen gerupt, 


= Oberſchleſien, 7. Oktober. Von den ſo manchen im 

begriffenen Jubuſtriewerken Oberſchleſtens zog beſonders, bei 8 
weſenheit in Tarnowig, das Unternehmen der Tarnowitzer Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb unſere Auf⸗ 
merksamkeit auf ſich. Daſſelbe an Ort und Stelle in Augenſchein ge⸗ 
nommen, gereicht es uns zur Genugthung, das im vorigen Jahre der 
daſigen Akkiengeſellſchaft geftellte Prognoſtikon ſich verwirklichen zu ſehen. 
Es wurde damals in Ihrer Zeitung gelagt, daß das Unternehmen von 
richtiger Hand, zur rechten Zeit, am rechten Orte und auf die richtigſte 
Weiſe erfaßt, ein ſegensreiches Gedeihen verſpräche, und fo bethätigt es 
ſich, denn die für das Werk gewählte Lokalität, unmittelbar an der 


Verſpaͤtet. 
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Eiſenbahn und mit dieſer bereits durch einen Strang in Verbindung 
geſetzt, ſchreitet der Bau der dieſem Unternehmen gewidmeten Werke, 
bei dem wohl an 300 Arbeiter beſchaftigt find, raſch vorwärts. Es 
muß dem Beſchauer auf den erſten Blick die Ueberzeugung werden, wie 
guten Händen die Ausführung anvertraut und wie ſehr alles ange⸗ 
than, dem Unternehmen ein recht gedeihliches Reſultat zu ſichern. Kein, 
ſelbſt der geringſte ſich darbietende Vortheil bleibt unbenutzt; Lehm 
und Sand werden auf dem Bauplatze ſelbſt mit geringen Koſten ge⸗ 
wonnen. Aus erſterem werden Ziegeln von recht guter Qualität in 
nicht unbedeutender Menge fabrizirt, und können, während die Fabri⸗ 
kation fortwährend in lebbaftem Gange, bis heute wohl ſchon an eine 
balbe Million hergeſtellt worden ſein, was bei dem gegenwärtigen hohen 
Preiſe der Baumaterialien eine ſehr bedeutende Erſparniß gewährt. 
Die ſelbſt fabrizirten Ziegeln werden ſich, nach einem ungefähren Ueber⸗ 
ſchlag, auf circa 4 Thlr. das Tauſend berechnen, während fie, ange: 
kauft, von gleicher Güte incl. Fracht, mindeſtens auf 9 Thlr. zu ſteben 
kämen. — Es würde zu weit führen, wollten wir in die vielen Ein⸗ 
zelnheiten eingehen, welche darthun, daß das leitende Intereſſe gewiſ⸗ 
ſenhaft kein anderes, als nur das der Aktionäre iſt. Wir dürfen ohne 
Uebertreibung ſagen, und find durch den Augenſchein zu der ſichern 
Annahme berechtigt, daß bei dem Bau des ganzen Werkes, ebenſowenig 
in Bezug auf die Ausführung, als auf den Koſtenpunkt, irgend etwas 
zu wünſchen übrig bleiben wird. — Gegenwärtig ſind zwei Hochöfen, 
ein Gichttburm, eine Giesbütte, ein Amts- und ein Arbeiterhaus im 
Bau begriffen. Zu den Hochofen iſt bereits außer dem Grunde auch 
der Sockel, letzterer aus beſtem Sandſleine, fertig, während von der 
Gießhütte die Umfaſſungsmauern faſt fertig daſtehen, das Amtshaus 
ſeiner Vollendung nahe iſt und auch die übrigen Baulichkeiten raſch 
vor ſich gehen, um das Kapital ſobald als möglich nutzbar werden zu 
laſſen, welches eine Saat iſt, die nicht todt da liegt, ſondern vom erſten 
Augenblicke an keimt und baldige reiche Ernte verſpricht. — Der dem 
Werke vorſtehende Direktor Hr. Lange iſt von früh bis ſpät an allen 
Punkten thätig; er unterzieht alles, was geſchiebt, feiner ſpeziellen An- 
ordnung, und nichts, ſelbſt das anſcheinend Unbedeutendſte, entgeht ſeiner 
umſichtsvollen Aufmerkſamkeit. Wie ſehr dies zu würdigen, leuchtet 
jedem Erfahrenen ein, nicht minder, wie ſehr ein Bau gefördert wird, 
wenn der fachkundige Bauberr feinen Blick nach allen Seiten hin 
ſchweifen läßt und Wiſſenſchaft mit That verbindet. So ſehen wir 
denn ein Werk heranreifen, das dem Begründer Ehre und dem Lande 
Nutzen zu bringen verſpricht, und ſollen über den Fortgang weitere 
Berichte folgen. f 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


y Breslau, 7. Okt. [Zur Seideninduſtrie. — Statiſtiſche No⸗ 
A n.] Die hohe Preisfteigerung der Seide laßt ſich theils durch die ge⸗ 
ſteigerte Konſumtion, theils durch die diesjährige nicht gute Ernte in den 
meiſten ſeidenbautreibenden Ländern erklaren. Bei uns in Preußen hat die 
Seidenzucht diesmal ein glänzendes Reſultat geliefert, wir konnen jedoch erſt 
dann, wenn wir weiter ſo fortſchreiten wie bisher, mit in Konkurrenz treten. 

üher, d. h. vor 3 Jahren, Er. das Pfund Rohſeide 6--6% Thlr., jetzt 

—94—9% Thlr. Die vermehrte Conſumtion treibt die Preiſe in die Höhe, 
Lyon, St. Etienne haben vom 1. Juli 1853 bis 1. Juli 1854 39,000, vom 
1. Juli 1854 bis 1, Juli 1855 41,000, vom 1. Juli 1855—56 46,000 Bal- 
len verarbeitet. Die geſammte Ernte Europas beträgt 16,000,000 Pfd., im 
Ganzen verarbeiten aber die Fabriken 22 Millionen Pfund, 6 Millionen müſ⸗ 
fen daher andere Erdtheile decken. China und Bengalen ſchicken durchſchnitt⸗ 
lich jaͤhrlich 7 Millionen Pfund Rohſeide, können aber noch bedeutend mehr 
liefern. Von 1855—56 ſchickten dieſe beiden Länder 33,000 Ballen nach Eu⸗ 
ropa, von 1854 —55 21,000 B. (S. d. folg. Artikel.) Es läßt ſich nun leicht denken, 
daß vorläufig die Conſumtion der Seide ſich etwas vermindern werde, ſowie daß 
der Preis derſelben noch mehr ſteigen wird. Mehrere 8 in Frankreich 
ſollen u engt der hohen Preiſe der Seide ihre Arbeiten eingeſtellt haben. 
Hier in Preußen haben tüchtige intelligente Seidenzü welche es verſtan⸗ 
den haben, ihre gewonnene Seide ſelbſt gut zu Haspe n, bedeutenden Gewinn 
in dieſem Jahre erzielt, und es kann Referenten nur wundern, daß die Ha⸗ 
ſpelanſtalten fo verſchieden in den Preisnotirungen der Cocons find, fo z. B. 
bezahlte eine Haſpelanſtalt für Cocons 13 Sgr., eine andere 17% Sgr. pro 
Metze. In Schleſien ſind im Jahre 1853 circa 50 Pfd. Rohſeide gezogen 
worden, dies Jahr wird ſich die Ernte auf 600 Pfd. dergleichen belaufen. 
Der Verein zur Beförderung der Seidenzucht hier tragt dazu weſentlich bei, 
und iſt zu wünſchen, daß es demſelben gelingen möge, Schleſien einer Indu⸗ 
ſtrie näher zu führen, die als Erſatz für andere darniederliegende Erwerbs⸗ 
weige angeſehen werden kann. Künftigen Sonntag den 12. d. M. um 11 
hr findet im Tempelgarten die alljährliche General⸗Verſammlung des Sei⸗ 
denbauvereins ſtatt, wo gewiß intereſſante Sachen zum Vortrage kommen 
werden. Auch Nicht⸗Mitglieder werden herzlich willkommen ſein. 


Breslau, 6. Oktober. Die Lage der europäiſchen Seiden pro⸗ 
duktion und des Seidenhandels verdient jetzt aus zwei Gründen eine 
ganz befondere Berückſichtigung: einmal weil die letzte Seidenerndte in Eu: 
ropa faſt überall ungünſtig ausfiel, dann aber weil die Begiehung von Seide 
aus Indien und China einer der Wege des Silberabfluſſes ift, unter welchem 
der Kontinent von Europa leidet. Dazu kommt, daß die Konſumtion von 
Seide in Deutſchland, Belgien und namentlich in Frankreich geftiegen iſt. 
Lyon und St. Etienne haben in der Periode vom 1. Juli 1855 bis 30. Juni 
1856 nicht weniger als 46,500 Ballen erhalten, gegen 41,000 Ballen im 
Jahre 1854—55 und 39,000 Ballen im Jahre 1853—54, 5 5 mußte bei 
der ſehr * Produktion Europa 's den . heil des Be⸗ 
darfs decken. Die Einfuhr aus China und Bengalen nach dem europälſchen 
Kontinente ſtieg bis zu 33,000 Ballen, während ſie im u vorher nur 
21,000 Ballen betragen hatte. Im letzten 3 — haben Spanien und 
Aeta kaum den vierten Theil einer Durchſchnt > 1 — gewonnen. Die 

okons, welche bisher in Frankreich, mit 6_7 ar — Kilogr. bezahlt 
worden ſind, gelten jetzt 8 Frs. und mehr. Das 5 „ e 
Königreich weiſt je nach den Provinzen ein ſehr ant edenes Erndtereſultat 
nach, während einige derſelben eine ebenſo unguntige Ernte hatten, wie 
3 erfreuten ſich andere einer aus leidlichen. Im Allgemeinen 
chätzt man das Geſammtreſultat gleichfalls auf die Hälfte bis zwei Drittel 
einer gewöhnlichen Erndte. In Piemont war der Ausfall günstiger, man 
darf den Ertrag dort auf die Hälfte bis zwei Drittel einer Durchſchnitts. 
erndte ſchäten. Am günſtigſten fiel die Erndte Im Kürchenſtagte aus. 
Von der Ra denten war dort keine Spur. Gegenüber dem Vorjahre 


wurden dort Seidenkokons verkauft in 10 en 
1856 
1 Pfd. 2,560,207 1460035 
160, 
od. wiener Pfd. 1,554,406 127200 


Der Bird hte preld od nic 
er nittspreis war naͤmli 
Sgr. und im Jahre 1855 28 Seudi oder 40 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. pr. 100 
röm. Pfund. Der Geſammtbetrag, 
dürfte immerhin 3 Mill. Pfd. erreichen. Ir 
die Rohſeide eder welche größtentheild nach 
„der Schweiz und England 1 
aid, ‚aber Der teilten, batten 
alabrien un C 1 
n Höhe wie in ganz Italien. 
r 40 fh ber iatifipen Zürtei beträgt in 
re Jahren etwas über 8 Mill. Kilogr. Seide, dagegen zeigt das 


i ; ilogr. Da die Schwierigkeit 
T W gamen 1 — Europa 3 


nte und ſomit ein weiteres 

ungünfiigſic ent, fo läßt ſich mit Gewiß⸗ 
Seide bisher gegen 11 Mill. 
die Zufuhr aus China und 


eapel 
unter einer halben Durch⸗ 
eine gute Erndte, die 


e Einfuhr an Rohſeide in Frankreich 
30. Jani bis J. Mel ede in gr 
1886.—36 3 
auf 1,140,303 Kilogr. 784,7 ogr. 
Die Geſammtau alen nach Europa betrug vom 
30, Jun 5 1 e aus China und Beng 
185558 1854—55 
nach England 44,396 Ballen 46,981 Ballen 
nach Frankreich 5,648 5 9, " 


zufammen 50,047 Ballen 50,138 Ballen, 


Sommetraps 106-110-112— 115 Sgr, 


4 


® Breslau, 8. Okt. [Eine 3 der Reſultate der 
Jahre e rswollmärkte] in der Monarchie in dieſem und im vorigen 
ahre zeigt, daß in dieſem Frühjahre 7745 Etr. Wolle weniger verkauft wur⸗ 
den. Der größte Ausfall zeigte ſich auf dem breslauer Marke zum Be⸗ 
laufe von 5000 Ctr., Breslau ſchließt ſich Berlin mit einem Ausfalle von 
3699 Ctr. an, und auch auf den Märkten in Landsberg a. d. W., Poſen, 
Stralſund, Magdeburg und Paderborn wurde in dieſem Frühjahre weniger 
verkauft als im Men Jahre. Dagegen wurde in dieſem Frühjahre mehr 
verkauft auf den Maͤrkten in Stettin, Königsberg i. Pr., Koblenz und Mühl⸗ 
hauſen; in Stettin Bes die Steigerung gegen den Markt von 1855: 3685 
Centner. Die Durchſchnittspreiſe waren: 
chen In Breslau 140 Ahle. Breslau 180 Ahle 
am höchſten in Breslau r. Breslau 14 h 
für ertrafelne Wolleſam niedetoR. in Paderborn 82 „ Zee 7 „ 


„ feine 2 höchſten in Breslau 116 „ reslau 1084, „ 

lam niedrigſten in Koblenz 64 „ Koblenz 60 % 

„ mittlere ir höchſten in Breslau 98 „ Breslau 95 „ 

5 hen ee = „ „Koblenz 43 „ 

ing am hoͤchſten in Breslau „ Breslau 86% „ 

% dine ne ſt. in Paderborn 40 „ Koblenz 42 55 7 
Der Geldbetrag im Durchſchnittspreiſe, welcher für Wolle, die auf den 


8 zum Verkauf kam, umgefeet wurde, belief ſich 1856 auf 
3,297,666 Thlr., 1855 auf 13,764,618 Thlr., alfo 1856 weniger 466,952 Thlr. 


. Nybnik, 5. Oktober, Das am 1. d. M. vom landwirthſchaftliche n 
Vereine veranſtaltete Thierſchaufeſt und Pferderennen bot den er⸗ 
freulichen Anblick dar, welche augenfällige Fortſchritte die Landwirthſchaft 
in den letzten Jahren auch in dieſem Kreife gemacht hat. Das Pferderen⸗ 
nen konnte ſelbſtverſtändlich nicht die Produktion ausgezeichneter Vollbluts⸗ 
pferde zum Zweck haben, deſſenungeachtet fehlten K nicht bei den arrangir⸗ 
ten fünf verſchiedenen Rennen, in welchen der Herr Lieutenant v. Juan 
vom zweiten Ulanen⸗Regiment, den vom Verein ausgeſetzten Preis gewann. 
Das Bauernrennen führte zugleich die beſſeren Pferde der Ruſtikalbeſitzer 
vor, obgleich auch deren Vertretung bei den ausgeſtellten Stuten und Füllen 
nicht fehlte. Mehr als fie hatten ſich jedoch die Dominialbefiger bierbei ſo⸗ 
wohl, als bei dem reichlich aufgeſtellten Rindvieh betheiligt, und es konnte 
dem Sachkenner nicht entgehen, daß für deſſen Veredlung in letzter Zeit hier 
mindeſtens eben ſo viel geſchehen ſei, wie anderwärts. Wenn auch nicht 
Thiere von ſolcher Größe aufgeſtellt waren, wie man ſie in Flußniederungen 
und reichlich ausgeſtatteten Gegenden haͤufig findet, ſo war doch überall eine 
ſorgſame San Sag unverkennbar, und zeichneten ſich hierbei die Dominien 
Rauden, Belk, Baranowitz, Marklowitz und Dubensko aus. Letzteres, wel⸗ 
ches außer den Dominien Niewiadom, Rzuchow und Kokoſchütz auch ſehr 
ſchöne ſelbſt gezüchtete Pferde aufgeſtellt hatte, führte durch zwei Biergefpann 
junger Kühe ein lieblichetz und lehrreiches Bild vor, da dieſe Thiere ſo gut 
eingefahren waren, daß ein Vergleich eher mit Pferden, als mit Ochſen zu⸗ 
läſſig war. Die vom Verein reichlich ausgeſetzten Geldprämien wurden nur 
an bäuerliche Wirthe vertheilt. Federvieh war in allen neueren Arten voll⸗ 
ſtändig vertreten. 

Die mit dem Feſte verbundene Fruchtſchau lieferte Wurzel⸗ und Kohl⸗ 
gewächfe in reicher Auswahl, wobei auch Kürbiſſe und Blumenkohl in ſelte⸗ 
nen Exemplaren vom Herrn Hauptmann Fölckel vorkamen. Die vom Guts⸗ 
beſitzer Meyen ausgeſtellten rieſigen Topinambours verdienen hierbei um ſo 
mehr eine Erwähnung, als dieſe mu in deſſen Wirthſchaft im Spätſom⸗ 
mer dazu dient, eine vollſtändige Stallfütterung damit zu unterhalten. Eine 
vom Herrn Bürgermeiſter Fritze arrangirte Ausſtellung von mehr als 30 
verſchiedenen Sorten edler Aepfel ließ leider eine Aufſtellung im Freien nicht 
zu, und konnte nur in deſſen Wohnung in Augenſchein genommen werden. 

Das vom ſchönſten Wetter begünſtigte Feſt, welches eine große Zuſchauer⸗ 
menge von Nah und Fern herbeigezogen hatte, endete mit einer Verlooſung 
von Vieh und Geräth und Abends mit einem Balle. 


[Torfkohle.] Man ſchreibt aus Petersburg von einer neuen wichtigen 
Erfindung, die ein in Rußland angeſtellter franzöſiſcher Ingenieur gemacht 
hat, und deren Ausbeutung bereits durch Regierungs⸗Patent ihm zugeſichert 
ſein ſoll. Dieſe Erfindung beſteht in einem Verfahren, mittelſt eigens 
dazu konſtruirter Maſchinen den Torf in eine dem Anthracit ganz ähnliche 
Kohle zu verwandeln. Der Berichterſtatter im „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“, welcher Proben dieſes neues Produktes geſehen hat, theilt darüber 
N — — — — zu N warz und von min⸗ 
60 pt. billiger als dieſe zu ſtehen. Gie din a en (CC kommt um 
Steinkohle zur Gewinnung von Brenngas 1000 Kil. Torf liefern 5400 Ku⸗ 
bikfuß Gas), zur Hervorbringung flüchtiger Oele, von Theer, ſchwefelſaurem 
Ammoniak, Alkohols und Paraffines (eine Art Wachs) — die drei letztgenann⸗ 
ten 2 ſind von glänzendem Weiß — wie auch zur Verwendung als 
Coaks. Dieſe äußerſt wichtige Erfindung hat nicht verfehlt, in den betref⸗ 
fenden Kreiſen Aufſehen zu machen und ſehr hochgeſtellte Perſonen veranlaßt, 
dieſelbe unter ihren beſonderen Schutz zu nehmen. Bei ſo bewandten Um⸗ 
ſtänden iſt es nicht zu bezweifeln, daß die faft intakten Torfläger Rußlands, 
deren Reichhaltigkeit und Ausdehnung noch ganz unbeachtet geblieben, die 
Quelle neuer Reichthümer werden, auf die bis jetzt Niemand gehofft, und 
der Ausbeutung werth gehalten hat. 

Breslau, 8. Oktober. [Börſe.] Bei ziemlich belebtem 
oe heutige Börfe in aa ae quer Prem es N 
Eiſenbahn⸗ und Bank⸗Aktien bedeutend hoͤhere Preiſe 1 als geſtern. 
iskonto⸗Kom⸗ 


e 1 BIP zig Sin beider Ne ffionen und 
mandit⸗Antheile. Die günſtige Stimmung blieb bis Pi 
ms Be 1 5 8 2 kun Sqchluſe daten 
armſtädter I, bez. und Br., Darmſtädter IL, 137, 136% bez. 

Euremburger 104 Br., Deſſauer 1044, bez., . 109% Br. Leipzi — 110 
Br, Meiningee 103% Br, Gredit-Dobilier 1601 Gd, Zhüringer 102 bis 
10274 bez., ſüddeutſche Zettelbank 107 Gld., Coburg⸗Gothaer 95% Gld., 
Distonto-Gommandit- utheile 128 bez. und Gld., Poſener 104 Gld., Saffyer 
O1 Br, Genfer — —, Waagren⸗Gredit⸗uktien — —, Rabe-Bahn-Attien 
95% Br. ſchleſiſcher Bankverein 102—105%, bez., Berliner Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft 107% Gld., Berliner Bankverein 10334 Gld., Kärnthner 100 Br., 
Eliſabet⸗Bahn 103 Br., Theißbahn — —. 

„Wegen des juͤdiſchen Verföhnungstages wird morgen (0. Oktober) keine 
Börſe abgehalten. 

lProduktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war ſehr belebt, 
Wir hatten gute ir für Weizen und Gerſte, theils für auswärts, theils 
zum Konſum, und beſte Qualitäten wurden auch mit 1—2 Sgr. über Notiz 
bezahlt. Roggen war weniger beachtet, das Angebot dieſer Kornart am 
ſtarkſten, und mußte etwas billiger erlaſſen werden. Hafer nur in guten 
Qualitäten, weiß von Farbe, etwas gefragter und zu beſtehenden Preiſen 
une es ae 8 Fe mittelmäßig, 

eißer Weizen 96— = r., gelber 95—98—100— 

Sgr. — Brenner⸗ und 3 Weisen 75 50-60 60 2 = 


Roggen 54—58-60 -63 Sgr. — Gerſte 45—48—50—52 Sgr. 
. 1 0 0 5 Sgr. — Erbſen 60—62—64—66 Sgr. — Mais 1015 
54—56—58 Sgr. 
Oelſaaten unverändert feſt. Winterraps 128—132—135—1 


38 Sgr. 
Sommerrüb mu 4 
110 Sgr. nach Qualität, fen 102—104—107 bis 


Rübö! zubiger; loco und pro Oktober 17/—17 % Thlr. bezahlt und 

Gld., Oktober⸗November 17% Thlr. Br, mber⸗ Be Nor 

Be, pee 1 5 is Uhle begabt November- Dezember 174, Thlr. 
ritus in Teller Da i 8 i 

loco 137 Thlr. en detail bezahlt. Bolge döherer Rotivung von auswärts; 


. auch heute nur ſehr unbedeutend zugeführt; die 


tin arben war ſehr ruhig, doch Preiſe zur Noti = 
reichen. Rothe Saat IS_19-_191/. ur au f 4 3 zu er⸗ 
1 1 Sr. 85 5 ai 19% — 20% Tplr., weiße Saat 14—66—18 bis 
„„Borſe war wenig Gefchäft im Schlußhandel. Roggen pr. Okto⸗ 

291 3 bezahlt, Oktober Kobalber 44! in bezahlt, eier 44% 
S November⸗Dezember 44 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 blieb 45 
ra Br. Spiritus loco 12 Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Gld., pr. Oktober 
Deze RL Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 11%, Tylr. bezahlt, November⸗ 
SH 8 5 10% Thlr. bezahlt und Gld., Dezember bis März 1857 iſt 10% 

r. bezahlt und Gld., pr. Fruͤbjahr 1857 blieb 10%, Thlr. Br. 


L, Breslau, 8. Oktbr. Für Zint war heute etwas mehr Frage, do 
wollten ſich die Abgeber in des Geiste von 8 % Thlr. für en n Fr 2 


Ricderichlefifche Sweigbabn, Einnahme im Monat Septbr. 1856 


ur 85 W 
E 
1856 mehr 2675 = > 1 = 
Vom 1. Januar bis ult. Septbr. 1856 100872 - 0 
3 2 2 3 * 8 1855 88755 8 17 7 2 =, 
is s 7 


1856 mehr 2 
Mit einer Beilage, 


[Eingeſandt.] Man meldet uns, 


Warſchau, nachdem dieſe ihr bisheriges Lokal geändert, und ſich jetzt! ſiges Aderlaſſen, 
in dem früher gräflich Tarnowoeki'ſchen Palais in der Krakauer-Vor⸗ 
ftadt, jetzt Eigenthum des Deren Oranowski, auf's neue geſchmackvoll 
eingerichtet hat — zur Eröffnung ein glänzendes Mittagsmahl für 
mehr denn 100 Perſonen gegeben; dieſem folgte ein ſehr zahlreich beſuch⸗ 
ter Tanzabend. — Ebenſo werden die wöchentlichen, namentlich jeden 
Mittwoch gegebenen Abendmahle ſehr zahlreich beſucht, wo denn bis 
jetzt jedesmal mehr als 80 Perſonen beim Klange einer vortrefflichen 


Muſtk fröhlich den Abend zubrachten. — 


dieſe Geſellſchaft unter der Leitung des jetzigen, ſehr thätigen Komite's 
in Kurzem bedeutend zahlreicher werden wird. 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
tung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven, Lungen, und Leberkrankheiten⸗, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
n wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Gateacre bei Liverpool, 21, Okt 1850. Erlauben Sie mir, Ihnen meinen 
berzlichſten Dank für die wohlthätige Wirkung Ihrer ſchätbaren Revalenta beck bei Hamburg; Herren 

ahren hatten Unverdaulichkeit und New 


andern Krankheitszuſtanden, 


Arabica zu ſagen. Während 10 


Unſere heut hierſelbſt vollzogene eheliche 


Verbindung zeigen wir hiermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. [2212] 
Troppau, den 6. Oktober 1856. 
reuſchner, Steuer⸗Rath. 
Agnes Scholz, geb. Buchta. 
Heut Morgen 7½ Uhr verſchied nach gro⸗ 
ßen Leiden 25 gohhe Aryl Entbindung 
meine gute Frau Eliſe, geborene Kindt, 
welches ich hiermit tief betrübt Freunden und 
Bekannten anzeige. [3099] 
Schlawentzütz, 7. Oktober 1856. 
Arnold. 


Heut Morgen nach 4 Uhr endete 
nach einer ſchweren Leidenswoche ein 
fanfter Tod viel zu früh das thä— 
tige, uns reich beglückende Leben 
unſerer theuren Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, 

Mathilde Matterne, 

geb. Bothe. 

Herr, kehre Dich doch wieder zu 

uns und ſei uns gnädig, nachdem 

wir ſo lange Unglück leiden! 

Petersdorf, Schreiberhau und 

Oppeln, den 7. Oktober 1856. 
Die trauernden 

Kinder, Schwiegerſöhne 

307% % und Enkel. 


Theater ⸗ Repertoire. 
eee 9. Oktober. 9. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Die Fran Profeſſo⸗ 
rin, oder: Dorf und Stadt.“ Schau⸗ 
ſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten, mit 
freier Benutzung einer Erzählung Berthold 
Auerbachs, von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
(Reinhard, Hr. Haniſch, vom Stadtthea⸗ 
ter zu Hamburg, als Gaſt.) 
Freitag, 10. Oktober. 10. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Freiſchütz.“ Romantiſche Oper 
in 3 Akten. Muſik von C. M. v. Weber. 
(Agathe, Fräul, v. Leuthner, aus Wien; 
Annchen, Frau Hoffmann⸗Majera⸗ 
Gute) vom Stadttheater zu Riga, als 
e. 


Verein. & 13. X. 6. R. A II. 


— 


Ich wohne jetzt Neue Taschen- 
Strasse Nr. 3 und bin für Augen- 
kranke von 10—12 Uhr zu 8 

21701 Dr. O. Schulz. 


. rr 
Die höhere Töchterſchule 
zu Liegnitz 
begiunt ihren neuen Curſus den 14. Ok⸗ 
tober. Die Anmeldungen neu aufzunehmen⸗ 
der Schülerinnen ſind bis dahin bei dem Un⸗ 
terzeichneten anzubringen. [2175] Engwitz. 


„ —— . 't 
In meinem conceſſ. Unterrichts- und Erzie⸗ 
hungs⸗Inſtitute, in welchem Knaben für Ter⸗ 
tia eines Gymnaſii oder einer Realſchule und 
für die Aufnahme in die Kadetten⸗Corps in 
dem von hier ſehr nahe gelegenen Wahlſtatt 
gründlich vorgebildet werden, können Knaben 
von 8 bis 14 Jahren Aufnahme finden. 
Mertſchütz bei Jauer, den 6. Okt. 1856. 
[2205] E. Laſtwitz, ev. Prediger. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal 
befindet ſich jetzt 
Junkernſtraße Nr. 34. 
2081] Moritz Friedmann. 
. ——.. TE —— 
Eine junge Dame ſehr anſtändiger Famſ⸗ 
lie, in allen weiblichen Arbeiten ſehr gesch, 
auch in der Wirthſchaft erfahren, wünſcht 
eine Stellung in einem anſtaͤndigen Haufe 
ale Geſellſchafterin oder Gehilfin der Haus⸗ 
frau. Es wird weniger auf Gehalt, wohl 
aber auf liebevolles Begegnen geſehen, und 
wird im Falle der Berückſichtigung durch den 
Hrn. Hofrath Winter in Ohlau die a 
Auskunft ertheilt. [2217] 


10 Thlr. Belohnung 


demjenigen, welcher eine am 4. Oktober 
d. J. hier verloren gegangene ſchwarze, 
lederne Brieftaſche, die außer Kaſſenſchei⸗ 
nen ein Verzeichniß von Werthpapieren 
enthielt, Tauenzien⸗Platz Nr. 9, 3 Trep⸗ 
pen hoch, bis 83 Uhr des Morgens, ab: 
giebt. [3067] 
Bebildete Mädchen, im Weiß nähen geübt, fo 
wie auch ſolche, die daſſelbe zu erlernen wün⸗ 
ſchen, können ſich melden Schuhbrücke 40 zwei 
Treppen, woſelbſt nähere Auskunft ertheilt wird. 


2115 


Beilage zu Nr. 473 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 9. Oktober 1856. 


— 


daß die Neue Reſſource in 


That hatte ich mich als verloren gegeben, 
das geleiftet, was Medlzin nicht im Stande 
ekannt. Mit Freuden füge ich mein Zeugniß den vielen, 


Entdecker eines fo unfhägbaren Heilmittels verbleibe ich ꝛc. 
Es iſt zu vermuthen, daß 


3077] 


ſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt 


Bekanntmachung. 


Wegen der in den benachbarten Kreiſen noch nicht erloſchenen Rinderpeſt wird 8 


der hier auf den 30. Oktober d. J. anflehende Viehmarkt nicht fattfinden, 
dagegen der Krammarkt abgehalten werden. 
Der Magiſtrat. 


Rawiez, den 6. Oktober 1856. [968] 

Städtische (alte) Reſſoure.. 
Die Winter⸗Konzerte finden jeden Dinſtag, Nachmittag von 3/7 —9½ Uhr, in Lie⸗ 
bichs Lokal, unter Direktion des Herrn Bilſe ſtatt, und beginnen den 14. d. M. 

Es werden in dieſem Winter durch etwa 9 geehrte Redner 9—12 Vorträge gehalten 
werden. Sie finden ebenfalls in Liebichs Lokal, Donnerſtag Abends von 7½ Uhr in je 14 
Tagen ſtatt, nach vorhergegangener jedesmaliger Anzeige in den Zeitungen, und beginnen 
den 23. d. M. 2213] 

Die Mitgliedskarten, zugleich giltig für die e und die 
Vorträge, ſind in drei beſonderen Karten (eine Mitglieds⸗ und zwei Familſenkarten) gegen 
Zahlung des Jahresbeitrages von 1 Thlr., bei unſerem Kaſſirer, Herrn Kaufmann Ofſig, 
Nikolaiſtr. 7, von morgen ab in Empfang zu nehmen. Der Vorſtand. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


von 


1. 2,000 Stück Kokesbeſen, 15. 40 Etr. Terpentin excl. Ballon, 
2. 10,000 Stück Hofbeſen, 16. 600 tr. Werg, 
3. 12,000 Stück Eylindergläſer verſchiedener | 17. 1,500 Stück große Thon⸗Cylinder, 
3 ö 18. 100 Str. Kupfer⸗Vitriol, 

4. 600 Ellen Aether⸗Dochte, dgl.. 19. 300 Stück weidene Kiepen, 
5. 6,000 Ellen Band⸗Dochte, dgl., 20. 200 Stuck Signal⸗Leinen, à 200 Tau: 
6. 3,000 Duzend Cylinder⸗Dochte, dgl. fende Fuß, 
7. 150 Pfund Küchen⸗Dochte, 21. 25 Etr. ſtarken Bindfaden, 
8. 8000 Ctr. weißen Garnabfall, incluſive 22. 400 Schock Bandnägel, 

Sack, 23 400 Schock Lattſpieker, 
9. 100 Alft. Birkenholz, 24, 60,000 Stück ganze Schloßnägel, 
10. 5 Str. leinene Lappen, 25. 40,000 Stück halbe Schloßnägel, 
11. 2,000 Ctr. raffinirtes Rüböl excl. Faß, 


26. 25,000 Stück Kammzwecken, 
27 


12. 3,500 Etr. Schmieröl, dgl., 25 Schock Packleinwand und 


1242. 150 Etr. Palmöl, incl. Faß, 28. 20 Schock Roggenſtroh in normal⸗ 
18; 12 Etr. grüne Seife incl. Faß, mäßigen Bunden 
14. 300 Str. Talg incl. Faß, ü 


fol im Wege der Submifjion an die Mindeftfordernden vergeben werden. 5 
Die Lieferungsbedingungen liegen während der Vormittagsſtunden in unſerm Gentralbü- 
reau hierſelbſt zur Einſicht aus, und können auch abſchriftlich gegen Erſtattung der Kopia⸗ 
lien A e Offer Aids 
Desfallſige Offerten find bis zum 
arg f 18. K Roe Vormittags 10 Uhr 
rankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: x N 
f „Submiffion auf die Lieferung von Betriebsmaterialien“ 
bei uns 9 ge Ane 
Berlin, den 25. September 1856. 1 g 
Königliche Direktion der Niederſchleſich-Märkiſchen Eiſenbahn. 


llen B dl in Breslau bei C. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 
Senfer, Reichen dach bei ß. 5. Koblſe, Neuſtadt bei J. F. Helniſch find zu haben: 


Dr. Fr. Ad. 8. RNein's 
Erprobte Geheimniſſe, ergrauete Haare 


dauerhaft und undergzaͤnglich, in allen Abstufungen, blond, braun oder ſchwarz zu 


färben, und ferner nicht ergraute Haare bis in das fpätefte Alter vor dem Ergrauen 
wirkſam zu ſchitzen und Wuchs und Stärke des Haares zu befördern. 
8 Preis 15 Sgr. 


Geh. 2209 


Mein Comptolr befindet sich jetzt 


Junkernstrasse Nr. 21 


im Hause des Herm Schneidemeisters Baer (Königsche Weinhandlung), 


W. Heimann. 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7740 10, 12 Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich 2 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung hie, 


7 ; ; ä ell nach Berlin 
Nachdem ich vor zwei Jahren mein Haupt⸗Geſchäft und mein Dome 
verlegt, Leabſichlige ich mein feit länger denn 12 Jahren in Breslau betriebenes 


Putz⸗ und Mode Waaren⸗ 
o wie 5 
Parfümerie, Stearin⸗ u. Wachswaaren Geſchäft 


im Ganzen oder getheilt, mit ſämmtlichen Activis zu verkaufen. Yafliva ſind nicht vor⸗ 
handen. Das Geſchäft ift im blühenden Zuſtande und hat ſich dn chigen Sec e 
vorzügliche Kundſchaft im weiteften Kreiſe erworben, würde alſo einem hr a N ſchaͤfts 
manne gute Gelegenheit zu einem rentablen Etabliſſement bieten, um fo der Ueber⸗ 
Para gofoet erfolgen kann, und namentlich zur Weihnachtszeit ein ſehr r Abſatz⸗ 
Dieſerhalb von Berlin nach hier gekommen, bin ich täglich perſönlich in meinem Ge⸗ 


ſchäfts⸗Lokal N irtige Anfragen werden 
n subite Albrechtsſtraße Nr. 7, anzutreffen. Auswärtig 


[2196 
Lage Nickel in Breslau Aibeehtätcane 1. 
"m Pferde Verkauf. 


30 Stück Poſte und Arbeitspferde kommen künftigen Frei⸗ 
tag, den 10. d. Mts, an, 8 zum Verkauf in der 
Odervorſtadt im „polniſchen Biſchof.“ . Wiener. 


1 13088] 


Dferde: Verkauf; IN 


[2219] 


Ein neuer Transport von 30 Stück litthauer Reit- und 
Wagen⸗Pferde ſteht zum Verkauf: Nikolai ⸗ Stadtgraben 
im Thurmhof. Pinens, Redlich n. Comp. 


venſchwäche mein Leben zur Qual gemacht. Der beſte ärtliche Rath, häu⸗ 
Ader ſpaniſche Fliegen und eine unglaublich: Maſſe 
blieben ohne die mindefte günſtige Einwirkung auf meine Leiden, und in der 
als die Vorſehung mich mit Ihrer 
Revalenta Araliea bekannt machte. Dieſe unfchägbare Farina hat mir alles 
war zu bewirken, denn ich er⸗ 
freue mich jetzt einer feſten Geſundheit, die ich während 5 ‚nid 
ie Si = 
isen, bei, und mit meinen beften Wuͤnſchen für Ihre Wohlfahrt als der In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bees ie en einrich 2 Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poft, 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnigerftr, 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiede 
Rud. Hofferichter u. Comp in 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Mori 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. e 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. 


Elizabeth Jeoman. 


Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revaldnta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgerd einer Verwarnung 
iu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 


toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Blatos⸗ j 5 g 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ ther in Goldberg. Berthold 1 in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 0 

tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 


1966] 


Arzneien 
Sgr., 2 


bei W. 


lau. 


ohne dieſe Zei⸗ 
durch die Dok⸗ 


Oſtrowo. Th. Klinga 


lr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2} 
97 Ahlr. — 10 Pfd. 10 Thlr. — Zur Bequem- 


burg und in 1 5 1 
in Lublinitz. 


Thlr. — 2 


„ 14, ſämmtlich in Bres- 
„Matzdorf in Brieg. C. 
Tamms in Neiſſe. L. C. 
ug. Brettſchneider in Oels. 


logau. 


Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
in Beuthen B/ S. Loebel Cohn in 
0 111627 


Bekauntmachung, 
betreffend die Verdingung der Beköſtigung der 
teäflinge in den Straf⸗Anſtalten zu Görlitz, 

Jauer und Sagan für das Jahr 1857. 
Die Beköſtigung der Gefangenen in den 
Strafanſtalten zu Görlitz, Jauer und Sagan 
für das Jahr 1857 ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 

Kautionsfähige N ee wer⸗ 
5 aufgefordert, ihre diesfälligen Gebote 

is zum 

28. Oktbr. d. J., VM. 10 uhr, 
an unſere Polizei⸗Regiſtratur, verſiegelt, mit 
der Aufſchrift: - Er a 

„Lieferungs⸗Gebot für die Beköſtigung in 

den Straf⸗Anſtalten“, 5 
verſehen, portofrei einzureichen, und darin ihre 
Gebote pesicht, . 

a) für jede einzelne Straf⸗Anſtalt, 

b) für alle drei Straf⸗Anſtalten zuſammen, 
abzugeben. ; 

m gedachten Tage, Vormittags 11 Uhr, 
wird die Eröffnung der Submiffionen in dem 
Sitzungsſaale des Regierungs⸗Gebäudes er⸗ 
folgen, und wünſchen wir, daß die Submit⸗ 
tenten ſich perſönlich zur Eröffnung einfinden. 

Die Entſcheidung auf die Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten erfolgt lediglich nach unſerem Ermeſſen 
und wird von diefer Entſcheidung den In: 
tereſſenten ſofort Kenntniß gegeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen können in un⸗ 
ſerer bezeichneten Regiſtratur eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 4. Oktober 1856. 
Königliche Regierung, 

Abtheilung des Innern. 


[967] Bekanntmachung. . 

Donnerstag den 16. d. Mts., Vormittags 
um 10 Uhr, wird auf dem hieſigen Poſt⸗ 
halterei⸗Hofe das Untergeſtelle eines ausran⸗ 
girten Poſtwagens in öffentlicher Auktion an 
den Meiftbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Oktober 1856. 

Königl. Poſt⸗Amt. Nitſchke. 


n [862] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Reinhold Hanke iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Konkursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite geist 

bis zum 28. Oktbr. 1856 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. . 4 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 19. Juli d. J. bis zum Ablauf der zwei- 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 9. Dezbr. 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Koeltſch im 
Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termine werden die 
Rue Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. * 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

hat eine Abfchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Fiſcher, 
Krug und Juſtizrath Hahn zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

—.— den 5. September 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 

— — — m — — 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 3. Januar 1856 
verſtorbenen Kaufmanns Robert Theodor 
Wolff iſt das erbſchaftliche Liqidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. Es werden daher die 
ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig ſein oder 
nicht, bis zum 1. November 1856 ein: 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro. 
tokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 

orderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Felt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
an . halten pe) - nach voll: 

ändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange: 
en 8 en von der Nachlaß⸗Mafß, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gesogenen Nutzungen, übrig 7 
Die Abfaſſung des ꝓräkluſſone Goten Jer 
findet nach Verhandlung der Sache, 


R mittags 10 uhr in unſerm Sitzungsſaale 


anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 1. Oktober 1856. [969] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. (912) 

In dem Konkurſe über den Nachla des 
Zimmermeiſters Friedrich Wilhelm Wur⸗ 
litzer hierſelbſt iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Friſt { I 

bis zum 20. Oktbr. d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht eingereicht haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 


rechtshaͤngig fein oder nicht, mit dem dafür 


edachten 


verlangten Vorrecht bis zu dem 
9 * : rotokoll 


Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
anzumelden. 5 

Der Termin aller in der Zeit vom 5. Au: 
guſt d. J. bis FE 3 1 zweiten Friſt 
angemeldeten Forderungen 

auf den 15. Novbr. d. J., Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Fiſcher 
im Terminszimmer Nr. 3 anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

er ſeine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 1 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
wal Boege und Juſtizrath Nagel zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Der Rechts⸗Anwalt Hilliges hieſelbſt ift 
zum definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 

Neumarkt, den 19. September 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[772] Bekanntmachung. 
Die Theilung des Schullehrer Franz Gur⸗ 


lich ſchen Nachlaſſes von Mühlsdorff ſoll un⸗ 


ter die Erben erfolgen. Erbſchaftsgläubiger, 
die drei Monate nach dieſer Bekanntmachung 
ſich nicht melden, können nach erfolgter Thei⸗ 
lung ſich an jeden Erben nur für feinen An- 
theil halten. - 5 - 
Neuftadt O.⸗S., den 18. Juli 1856. 
Königl. Kreis:Gericht. II. Abtheilung. 


Proklama. 

Auf den Antrag der Benefizial⸗Erben wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des hierſelbſt wohnhaft geweſenen, zu Eraſchnitz 
dei Militſch in Schleſien verſtorbenen Fräu⸗ 
leins Johanna Odebrecht aus irgend einem 
Grunde Forderungen oder ſonſtige Anſprüche 
zu haben glauben, aufgefordert, dieſelben in 
einem der auf 

den 28. Oktober, 11. November 
und 25. November d. J., 
jedesmal Vormittags 1 Ubr, angeſetzten 
Termine in unſerem Gerichtslokale vor dem 
Deputirten anzumelden und gehörig zu be⸗ 
ſcheinigen, bei Vermeidung der Präkluſion. 

Greifswald, den 1. Sept. 1856. 8581 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Auktion. Montag den 13. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen in Nr. 72 Friedrich⸗Wilh.⸗Str. 
Betten, Möbel, Schank⸗Utenſilien, Gebinde ꝛc. 
verſteigert werden. 2188 

N. Reimann, kgl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion von Pferden. 

Morgen Freitag, den 10. Oktober, Mittags 
12% Uhr, werde ich am Zwingerplatz 

ein Paar große ſchwarzbraune, gut 

eingefahrene Wagenpferde, 5 und 

2 c Spt Rei 
gegen gleich baare Zahlung verfteigern. . 
(2162) Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ritergut⸗Verkauf. 


Mit 10,000 Thlr. nahen und * — 
ern von Bres⸗ 


und deſſen 
sn ver⸗ 
bürgt, weil der Herr Befiger verhaͤltniſſewegen. 
Na e ER muß, 1 

ähere Auskunft auf po 
unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau abzu⸗ 


eben Nr. 184.“ 5 ET 
1 Außer obigem Gute können, noch 59 se 


zum Rauf nachgewieſen werden. U 

c ͤ TRETEN ET Ten 
Im einer frequenten Gebirgsſtadt iſt der 
Gaſthof 1. Kl. mit Inventarium für 4000 
Thlr. e wegen ſofort zu 
verkaufen. — Inventarium beträgt über 1000 
Thlr., Anzahlung 1500 Thlr. Franko An⸗ 


anf den 18. November 1886 Vor⸗ fragen A. B. poste restante Königszelt, 


. 


＋ 


— —— — ——— 
a 9 N 


* 


a 


— — — 


3 


2 Er. 
a Fe 


R 2 SH Der, 


— 


2116 
Borräthig in der Sortiments⸗Buchh. Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler N | 
Ziebich’s Sokal. Herrenſtraße Kr. 20: (Aus dem Becken von Haſſelberg in Ben). P 917520 3 Wachs⸗Puppen A Gros von 18 Thlr. an 
gente Konpert Dt empfiehlt die Wachs⸗Waaren⸗Fabrik von 
3. Abonneg ears! 1 f Eduard Nickel, Berlin Breiteſtraße 18, in Breslau Albrechtsſtraße Nr. 7. | 
Zur n agb, N Ber 5 x Mufter ſtehen zur Anſicht. 2210] | 
Sinfonie von Haydn. r. 4 in D. 6 1 
t dem Frauerſpiel: Di 8 N . N 2 
ce ie Ene human. 01.10 der Er Gewalzter Patent⸗Schroot 
Anfang dub, Snttee pro perſon 5 Sgr. . ; N aus der Fabrik der Herren Pieſchel und Comp. in Genthin haben wir wieder in allen Nr. 
Abonnements⸗Billets zu 30 Donnerstag⸗ V 0 12 vorraͤthig und offeriren denſelben zum Fabritpreiſe. 2215 
Konzerten pr. 2 Thlr. find in der Hof⸗Mu⸗ f * C. Braun und Comp. 
fifalienhandlung des Herrn Sohn (Schweid⸗ 1 E 


u erſtraße) und an der Kaffe zu haben. [2216] 
eee ee eee eee. 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerzeag den 9. Oktbr.: [2218] 
großes Militärkonzert. 


Anfang 3 uhr. Entree n Perſon 1 Sgr. 


Konzert - Anzeige, 


Die Konzerte im Volksgarten von der] 
Kap lle kögigl. 19ten Inf.⸗Regmts. 2 


find für dieſes Jahr beendigt und nehmen 
aufs neue ihren Anfang Sonntag den 12ten 


Oktober, und dann jeden Sonntag im 


Odeon, Sterngaſſe Nr. 12. A. König. 


Verloren [3092] 
wurde ein Brief, enthaltend das Originals 


Loos Nr. 3207, 72024, 24,003 9, 44,892 a, 


935% 6, ſämmtlich 4. Kl. 114ter Lotterie. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben 
nebſt Inhalt gegen eine Belohnung an den 
Adreſſaten, Schmiedebrücke Nr. 9, abzugeben. 
Bor Mißbrauch wird gewarnt. 3092 


Häuſer⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige von meinen, in der hieſigen 
Mieder⸗Vorſtadt gelegenen Beſitzungen zwei 
Häuſer, jedes mit ½ Morgen Garten, (ge⸗ 
wünſchtenfalls auch mehr,) zu verkaufen oder 
auf längere Zeit zu verpachten. Das eine, 
beſonders freundlich gelegen, mit honnet ein⸗ 
gerichteten tapezirten Zimmern, würde ſich als 
Auhefig für eine unabhängige anſtändige in 
milie, das andere für einen Profeffioniften 
eignen. Näheres auf portofreie Anfragen 
beim Eigenthümer. 2145] 

Bunzlau i Schlef. C. W. Krinke. 


Ritterguts⸗Verkauf, 


Ein Rittergut im Regierungs⸗ Bezirk 
Oppeln, von der Kreisſtadt Meile entfernt, 
mit über 700 Morgen Areal, unter ſolchem 
109 Morgen Wieſen und 540 Morgen Acker, 
durchgehends Re, und eine jährliche Aus⸗ 
faat von 120 Scheffel Weizen geftattend, mit 
erheblicher Baus und Brennholz⸗, Streu- und 
Hutungs⸗Berechtigung auf fremdem Terrain, 
mit Kalkſteinbruch und Kohlenlagern und mit 
gutem Bauſtande — das maffive Wohnhaus 
enthält 7 Zimmer, 4 Alkoven, Kochſtube ꝛc. — 
für das incl. des lebenden und todten Inven⸗ 
tars 38,000 Thlr., gefor tert werden, wird von 
der verw. Frau Beſitzerin mit 12,000 Thlr. 
Anzahlung verkauft. Nähere Auskunft wird 
auf portofreie Anfragen unter der Adreſſe: 
„K. B. Groß⸗Glogau, abzugeben Nr. 184“ 
eriheilt. 

Außer obigem Gute können noch 59 Güter 


zum Kauf nachgewieſen werden. [2026] 
a are nn a ae a ua HER 
2090 Offerte. 


In einer freundlichen Gegend auf dem Lande, 
und zwar 4% Meile von der Kreisſtadt und 
dem daſigen Eiſenbahnhofe entfernt, wird für 
eine anſtändige Familie Wohnung und Gar⸗ 
ten offerirt. Das Wohnhaus, ganz neu und 
mafliv erbaut, enthält folgende Piecen: vier 
Stuben, eine heizbare Altove, Speiſekammer, 
Küche, großen Keller und Bodenraum, ebenſo 
auch geräumigen Haut flur. Stalung 15 


zur Selbſtbelehrung für die Gebildeten aller Stände 
von Dr. H. Berghaus. 
1, 2. Lief. a Lief. 73 Sgr., complet in 16 Lieferungen binnen Jahresfriſt. Der 
Name des als Forſcher auf dem Felde der Erdkunde gefeierten Herrn Verfaſſers ent⸗ 
hebt die Verlagshandlung einer jeden Empfehlung obigen Buches. 


Ein Lefebuch” 


In der Expedition von Steffen's Volkskalender in Berlin iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Sortiments Buchhandlung wa 


Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 


Volkskalender für 1857. 


Von Karl Steffens. 


Mit 5 Stahlſtichen und 6 Holzſchnitten. 12. Jahrgang. 


Eleg. geh. Prei 
Mit jedem Jahre hat ſich die Beliebtheit dieſes N 0 
iſt er aber auch feinen Freunden mit einem gediegenern Inhalte und in freundlicherem Ge⸗ 
wande entgegen getreten. So vereinigt er auch diesmal wieder einen reichen Inhalt mit 
der weiteren Empfehlung laſſen wir den Inhalt 
ſelber ſprechen: Das Leben des alten Köhlermeiſters Hillebille von H. Pröhle; 
Der Kaiſer und der Lamplwirth von Kaltenbrunner; 
r. Hoefer; Die Verſchwörung der 
wolf, eine Erzählung aus dem Hinterwald; 
Der Kiefernſpiuner von Roßmäßlerz Die Hundswuth und ihre Abwehr; 
amm u. ſ. w. Die Holzſchnitte ſind durch⸗ 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, inp.⸗Wartenberg: Heinze. 


gr. a 7 
ers geſteigert; mit jedem Jahre 


einer glänzenden Ausftattung. Statt je 


Der fremde Doktor 
rauen von M. Ning; Der Glocken⸗ 
er Einnehmer von Guft, Nieritzz 


Nahrung des Meuſchen von W. H 
gängig Originale von Th. 


Im Verlage von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen, in 
Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth & C 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Der Meßknecht und ſein Praktikun 


Ein populäres und univerſelles Meß- und Berechnungs⸗ 


Brieftaſchen⸗Inſtrument und Taſchenhandbuch 
zur vereinfachten und ſelbſtſtändigen Erledigung 

der im bürgerlichen, techniſchen und wiſſenſchaftlichen Leben vorkommenden und ohne 
ſpezifiſche Hilsmittel ſchwer oder gar nicht ausführbaren 


Arbeiten der geſammten Mathematik. 


Unſern geehrten Abnehmern zur Nachricht, daß unſere Meßßwaaren jetzt größ: 


tentheils angekommen ſind. 


3057 


Tapiſſerie-⸗Waaren⸗Handlung 
. Lauterbach u. Co., Ring Nr. 2. 


Freiwilliger Verkauf. 

Eine Gaſtwirthſchafſt bei Strie⸗ 
gau, wozu Acker und Brennerei gehört, iſt 
mit Ernte und ſämmtlichem Inventarium 
zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. 
Solide Käufer erfahren das Nähere durch 
Böttchermeiſter Ernſt Hentſchel in 
Jauer, oder Heinrich Hentſchel in 
Reichenbach in Schl. 2143] 


Für die Dampfmaſchine bei der Brettmühle 
zu Kandrzin (Bahnhof Koſel) iſt der Poſten 
eines Waäͤrters ſofort zu beſetzen. Mit 
demſelben iſt eine Einnahme von ca. 300 Thlr. 
verbunden; es wird aber von demſelben zur 
Bedingung gemacht, daß er entweder Schloſ⸗ 
fer oder Jeugſchmied iſt. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen ſich beim fürſtlichen Forſtamte 
zu Klein⸗Althammer, Kreis Kofel, unter Ein: 
ſendung von Zeugniſſen melden. 22111 


[3076) Gefucd. 

Ein rüftiger Kaufmann, in den 30er Jahren, 
beſtens empfohlen, welcher feit 9 Jahren in 
einem größeren Fabrikgeſchäft als Buchhalter 
und Geſchäftsführer thätig war, ſucht eine 
ähnliche Stellung und kann erforderlichen 
Falles einige Tauſend Thaler Kaution ſtellen. 
Adreſſe: K. W. Breslau haste rest, franco, 
— —d . — ————— 


Waſch⸗Anſtalt “ 


in der Salzgaſſe Nr. 6, Odervorſtadt. 

Vom 1. Oktober ab werden ganze Familien⸗ 
Wäſchen, kleinere Stücke für 4 Pfennige, gro: 
ßere für 6 Pfennige, angenommen und für 
dieſen Preis jede überlieferke Wäfche ſauber ge⸗ 
waſchen, geſtärkt und gemangelt zurück gestellt 


Zucker⸗ Rüben 
kauft franco jeder Station an der oberſchleſi⸗ 
ge Eiſenbahn die Zucker - Fabrik zu 
oswadze an der oberfchl. Bahn. [2826] 


u Weintrauben, 
orgfältiger Ausſchnitt, empfiehlt gegen porto⸗ 
free Einfendung des re 0046 Pfund 
3 Sgr incl. . desgl. excl. Emballage. 
Wallnüſſe 3—3% 85 pro Schock, Schneide⸗ 
Pflaumen Muß a 4 Sgr., Raffmuß à 3 Sgr., 
ganz feſten Kirſchmuß a 5 Sgr. pro Pfd. 
Fenſchky, Grünberg in Nieder⸗Schleſien. 


Ausverkauf 


dies jähriger Tapeten und Bordüren 
unter dem Fabrikpreiſe, bei 

Wilhelm Bauer junior, 
11397 Altbüßerſtraße Nr. 10. 


2204 

>) Empfehlung. 

Den geehrten Herrſchaften und Reiſenden 
hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich ſeit 
dem 1. Oktober d. J. das 


Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge 


empfingen wieder und empfehlen: [2214] 


Gebrüder Knaus, 
Ohlauerſtraße Nr. 5/6 zur Hoffnung. 
Von friſcher Zuſendung [3094] 


Hamb. Speckbücklinge 
Kieler Sprotten, 
Sultan⸗Feigen, 


P. Verderber, Ring 24. 
Teltower Rübchen 


empfiehlt: [3095] 


C. J. Bourgarde. 
Gebirgskernbutter, 


ganz friſch, in kleinen und großen Gebinden, 
offerirt ſehr preiswerth: 
C. Dueius, neue Schweidn.⸗Str. 3 d. 


Friſche Auſtern 
073) ſErnſt Wendt u. C. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4 im dritten Stock 
3 eine freundliche Wohnung von fünf 
immern zum 1. Januar k. J. zu vermie⸗ 
then. Näheres bei der Wirthin zu erfahren. 


Ein Quartier von 3 Studen, Küche, 
Entree, ſo wie ein Quartier von 2 Stuben, 
Küche, Entree, ſind zu Weihnachten zu 
beziehen Magazinſtraße (Loutſenhof), in 
der Nikolaivorſtadt. Das Nähere bei dem 
Hauseigenthümer. [3003] 


Wohnungen. [3008] 
Uferſtraße Nr. 32 find entweder bald oder 
u Weihnachten 7 gründlich renovirte, ſehr 


eundliche Wohnungen an ſolide Miether zu 
vergeben. K 


. Zu vermiethen 

das Parterre Nikolaiſtadtgraben Nr. 6b von 
4 Stuben, Kabinet, Küche, Entree und Bei⸗ 
gelaß. 130971 


Ein großer Lagerkeller 
nahe am märkiſchen Bahnhof, Nikolai⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 6 b, mit Eingang von der Straße, 
trocken und licht, iſt zu vermiethen. [3093] 
Eduard Groß'ſche [2068] 


x Beuft- Garamelen 
ir Brieg echt à Carton 3%, 7% — . 
und 1 Thlr. bei C. E. PIE 
Zu geneigtem Beſuch empfiehl $ 
Horniy’s Ware nd: 


Pferde fo wie Wagenremife iſt edenfalls vor⸗ Für Gelehrt und Ungelehrt Hoötel du Roi 


Fanden, ebenſo ein Blumen:, Obſt⸗ und großer . Ey 5 24.25, Ohlauer⸗Straße 84. 88. 
Ban arten. — Wenn es gewünſcht ae in allen Gebieten der Praxis, vornehmlich in denen der Staats, Land- und Forſt ae e de Bid empfehle in der Nähe der Po. 3088) | 


5 9 7 ; itär: ieur⸗ i i ; - Straßen: 
könnten auch mabege'egene Aecker (Weizenvo“] wirthſchaft; des Militär:, Ingenieur-, Maſchinen⸗ und Fabrikweſens; . > | 
den) in Pacht gegeben werden. — Das Räpere | Cifenbapn:, Berge, Hoc: und Waſſer⸗Baues u. ſ. w., fo wie für gewerbliche und EE ee 6. Babe,‘ be ee A aa 
ift zu erfatren auf portofreie Anfragen unter humaniſtiſche Schulen aller Art. Pa t 8 G feine mittle ord. Waare. 
e eee Geanflapt. Von Profefjor M. N. Preßler ungs⸗Geſuch. 10 I 5 8 
Agenten bleiben unberückſichtigt. ER f ente. Eine lebhafte Reſtauration oder Gaſtwi . 7 
— Mit 155 Holzſchnitten und dem fertigen eee ee ſchalt, oder auch ein Sretfihn . 2 wi + Gelber dito 90 105 15 55 2 
8 Peuſtons⸗ Offerte, 5 reis eleg. in enaliſch Leinen geb. 2 Thlr. Bw wird von einem kauti Roggen...» = . 
i 0 berg: Heinze. autionsfähigen, reelen Manne „ Be x 
5 Bd Anden Fat can 1 In Brieg durch A. Bän er, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg ze. bald zu pachten geſucht. DO erten erbittet man ir a. 25 4 > — a 
a fen. 67— 70 66 2 


Freie geht und bei ihnen ſchläft, als 5 
Senfonfee Aufnahme. Das Nähere im Ge- © 
* 3 815 Herrn Kaufmann Neumann in 
en ohıen am Blücherplaz. 3054) 


5 2 a mr Raps 1335—138 121 
Wichtig für alle Kapitaliſten und Geſchäftsleute, ſowie . Jure gütigen Beachtun Liber, Sommer: 100 110 100 — 

für Jedermann, der ſich für Gewerbe und Induſtrie E| arten ee d den — — Kartoffel⸗Spiritus 12 Thlr. bez. u. Gl. 
“ intereſſirt! empfohlen und kann ſich mit einigen Taufend 7. u. 8 Oktober. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 


Nachhilfe gewätet, täglich mit ihnen ins F. wc für ale Kernen und Orkaatilene, lere E bote eum Antibor. 22000 


8 


Ein praktic R % der R. Hennings'ſchen Buchha ; iſt eine kleine J Thalern betheiligen. Adreſſe: O. O. 5 Breslau] guftd K 58 En 
alte = ER Je ln x PP Veit „die Lale und Grete act ee des 05 6 r 9 poste restante francı 311 Safe 7 1325 ra 1 5190 115 
uz 3 i % ienen, welche dlichen Worten . 7 7 aupunkt 5,9 
Atteſten verfehen, fuch unte dere pie * 8 Fe debe Aout do lde, 955 wie durch Die eee und den J. Aſiatiſche F eigen-Birnen! Dunſtſättigun opt. 76 t, bapöt 
Anſprüchen eine Stellung, am n 1 immer mehr überhand nehmenden Börſenſchwindel e geführt werden. Wir 4 ſehr wohlſchmeckend, find zu haben Albrechts⸗ Wind eo O S 
N 9 Adresse Offerten | } N empfehlen dieſelbe 1 b d dale e und l en 17 5 A. ſtraße Nr. 24, neben der Poſt. Wetter trübe trübe heiter. 
een m, un uten Zweckes daß ſie FS re. 
zentante bel 8. . hieſirdes, en ige zern, . gelesen und beperzigt werden. a %| Breslauer Börse vom 8. Oktober 1856, Amtliche Notirungen. 
in - N 12174) | % iftchen iſt vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von . dito Litt. B. 4 97 / B. ım 
%%% / C 
r . . | um rem menbr id | MB. | dito II. Em.) 135% 6. 
‚ale men ꝛc. . 3 7 3 82 10 | r dito ne 
engagiren gewünſcht. > Ram. RR, Sun SE ee ee ee E 1195 U. Schl. P. bl 4% 90 5 ee 5 — 
Lee Berlin, eee Im Verlage von Ad. Bänder in Brieg iſt erſchienen, vorräthig in Breslau in der — Bankn. 1 7 — ? Betr 4 90% 6. Er.-Wih.-Nordb. 4 53 1 B. 
En thätiger, routinirter Kaufmann, in] Sortſments⸗Buchh. Graß, Barth & Comp. (J. F Ziegler), Herrenſtraße 20: Freiw. St.-Anl. 4% 100%, B. Pin, Seb m. 4 90% 6, || Glogau-Saganer.4 — 
Jahren, ſucht Anſtellung als Di Pr.-Anleibe 18504 4 h tz-Obl./4 | 82% B. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Dun ik, Buchhalter, Fabrik⸗Inſpektor, Müh. Zuſammenſtellun 5 . 5100. ey 3 m * lad. Berbach. d > 
b i ‚dw, Na R R 5 to a ! . — Meckl ; 4, 
Serge der wichtigſten Maße und Gewichte. a ee Ihn Ne e: |09%8 
i kt NR: 30. 2 1 Prüm.-Anl. 18843 111% . Nat.-Anl, rschl.-Märk. .4 | 02%B 
Ti tze, Neumar 5 Zum Gebrauche für See er St. Sehnld. Sch,3 83% 5 — 4 . = dite b. iv 2 
a 5 ; 1, r. geech.-Pr.-Sch. — „ |Mmerva ...... 8 ito Ser. IV. — 
in Rittergut, 5 Meilen nee In Oppeln: 10 bier 155 P. Wartenberg: Heinze. Pr. Bank-Anth. 4 | Darmstädter Oberschl. Lt. A. 80 191% 6. 
mit 2000 Morgen Geſammeſtach denen ei Vorräthig in allen 8 5 g tb $ Comp. Bresl. Stdt.-Obl.\4 Bank-Actien — dito Lt. B. 3K 173 4 6. 
trag auf 8000 Thlr. gebracht wird, bin ch (J. F. Ziegler), Sortim ep dandlungen in Breslau bei Graß, Bar (2006) | dito d 4 — N. Darmstädter er dito Pr.-Obl. 4 88% B, 
beauftragt billig zu verkaufen. a ni Kun enf chwi dfucht lenz Herrenſtraße 20: Anwendung eines neuen Heil de die 47. — haringer dito = dito dito 36 77B, 
3 Auen den art umgeben. 9 Von Dr Gand gu t heilbar. wor Bern 6. umgsarbetete Kuf- Posener Pfandb.4 | 984, B 8 ri — ie 10% 6. 
nen dieſer Deko: Mei nba. lage feiner Schrift: „die Wirkung dito dio 3% 80 , B. Comm.-Anch t un: 2 
Im Uebrigen iſt jede Branche Meiner Essontia antiphihisien,. Schles. Pfandbr, arg n = 
Jomie 55 einer Beſchaffenheit, daß ſich das] In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: Kg. 0 Preis 10 3 berg: Heinze. N 1000 Rthir 3 5 110 1 Kosel-Oderberg. 4 — 
Ganze vorteilhaft empfiehlt, Als Anzahlung - Weizen- Te Elar, in P.⸗ Wartenberg R %| 86%B onbahn-Aotien. dito neue Em. 4 150 J B. 
fi d 30 bis 40,000 Thir. erforderlich. at bie e brie 3 räber dere“ In vermiethen: der zweite Stock von 6 Schl. Rust.-Pfäb.4° | 97% B. |Berlin Hamburg 4 | — dito Prior.-Obl.|4 | 88%, B. 
. M ahl kauft die Starker Herrmann Böhm, plain 51 20 Küche, 1 ir 3 Wee Te ge 2 Mona Ee Hamburg kurze Sicht 351 %& dito 
{ ; 5 1 nt und tet, Niko⸗ 140 . ndon on dito k Sicht 1 
12087] Sanenzichplag Kr. 9, 130931 Hinter⸗Bleiche 3. bal tadtgraben Nr. 0h. 1 43090] — — Wien 2 Monat — — Berlin 1 0% B. dito 4 5 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


| 
cht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Bretzlau. | 


—— 1 


